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Der Weltkrieg.
/ Amtliche? deutscher Heeresbericht. - -Z u r Uaiserzusammenklinft.

M s rrerpen deMch-österreichrschen VerembarrmgM.
 ̂ Die '„Kölnische Zeitung" meldet aus .Berlin  

uom.14.' M ai: Die so befriedigend verlaufenen 
Besprechungen im Großen HaupquarLier bilden 
m it.der dabei erzielten Feststellung der Grund­
linien für den Ausbau und die Vertiefung des 
Bündnisses den Auftakt der politischen,. m ilitä­
rischen.und wirtschaftlichen Arbeiten, die nunmehr 
wohl in aller Kürze bgonnen werdend E s-liegt 
auf der Hand, daß die zu treffenden politischen 
u n d . militärischen Vereinbarungen, deren.grund­
sätzliche Gestalt sich unschwer erkennen läßt, sich 
rascher durchführen lasten werden, a ls die wirt­
schaftlichen, bei denen ein schwieriger Interessen­
ausgleich zwischen Ländern von wirtschaftlich so 
verschiedener Struktur und Kräfteverteilung her­
zustellen ist. Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß die Einleitung der Verhandlun­
gen in Berlin stattfinden wird. Zu diesem Zweck 
werden wohl österreichische und ungarische S taats­
männer Hier erwartet werden dürfen. Die Ver­
handlungen dürften dann in Wien fortgesetzt und 
abgeschlossen werden. Auf deutscher Seite wird 
wohl auch Lei diesen wirtschaftlichen Verhandlun- 
gen der frühere Direktor der handelspolitischen 
Abteilung des Auswärtigen Amtes von Körner, 
dessen reiche Erfahrung auch in Bukarest von so 
großem Nutzen gewesen ist, in der Leitung der 
Ausgabe mitwirken. Entsprechend den zu leisten­
den umfangreichen Einzelarbsiten werden die 
wirtschaftlichen Verhandlungen wohl mehrere 
Monate in Anspruch nehmen.

EnKHche WrMNsbMche.
Die „Westminister Gazette" schreibt-: M it Be­

zug auf die künftigen wirtschaftlichen Probleme 
ist es ratsam, unsere gestrige Warnung zu wieder­
holen, daß die K u n d g e b u n g e n  K a i s e r  
K a r l s  und des G r a s e n  B u r i a n  nicht nach 
ihrem äußeren Schein bewertet werden dürfen. 
Besonders im Hinblick auf die Zusammenkunft 
der Leiden Kaiser, sowie auf die Auslegung, 
welche die deutsche und die österreichische Presse 
dieser Zusammenkunft geben, ist diese Einschätzung 
erforderlich. Wenn der Zweck der Zusammenkiunt 
richtig gedeutet wird, stehen wir vor der Ver­
wirklichung Mitteleuropas. Es scheinr, daß die 
deutsche Regierung die politischen und wirtschaft­
lichen Bande zwischen den Leiden Länder,r enger 
zieht, vielleicht in dem Gedanken an eine Ver­
schmelzung aller deutschen Völker, Wenn dies zur 
Ausführung käme, würde die Pariser Resolution 
vermutlich in Wirksamkeit treten. S ie umfaßt 
die Verteidigungsmaßregeln der Alliierten gegen 
eine Mitteleuropa-Politik, und sie müßte dann 
als eine Angrisfswaffe verwendet werden. I n ­
zwischen müssen die Verhandlungen im kaiser­
lichen Hauptquartier mit Aufmerksamkeit verfolgt 
weden, da sie über den Friedenswunsch des Kai­
sers Karl und seines Ministers viel Aufklärung 
geben können.

Div Furcht der Italiener.
Die römischen Blätter besprechen vornehmlich 

die Zusammenkunft der Kaiser Wilhelm und 
Karl. Die „Tribuns" hält es für selbstverständ­
lich, daß der Hauptgegenstand der Besprechungen 
der Leiden Kaiser d i e  O f f e n s i v e  g e g e n  
I t a l i e n  gewesen sein werde. „In  der Tat. 
der gegenwärtige Augenblick ist feierlich und ent­
schieden. Wir sind am Vorabend der Wiederauf­
nahme einer gewaltigen Offensive an der West- 
kront."

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher Abendbsricht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 15. M ai, abends. 

Bei Abwehr des heute früh erfolgten feind­
lichen Angriffes nördlich vom Kemmel blieb

eine begrenzte Einbruchsstelle in unserer «or­
deren Linie zurück. Ein erneuter starker Teil 
angriff der Franzosen nordwestlich von "" 
reuil scheiterte unter schweren Verlusten.

Französischer Heeresbericht.

14. Mai aoenvs lautet: Äertweiuges Arnuerre- während in einer ^öllenlandschast nn Looesramps
feuer im Abschnitt von Erivesnes. Unsere Butte- nur noch das Symbol der Erinnerung an «
rien zerstreuten feindliche Ansammlungen und - -r-iaiick fallen nock Minde- "Transporte in der Gegend von Montdidier und auf em vollbrachtes Opfer. - Täglich sallen^noch mmoe-
der Straße von Noyon nach Guiscard. In  der

B e r l i n ,  16. M ai. (W .-T.-B.).
, Großes  Hai i pt quar t i er ,  16. Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Räch Abschluß der gestrigen Jnfanteriegefechte nördlich vom Keitnnek, in 

denen wir die Franzosen aus örtlicher Einbruchsstelle wieder zurückwarfen, flaute 
der Artilleriekampf im Äsmmelgebiet ab. Auch an den anderen Kampffronten 
ließ die Artillerietatigkeit nach. Heftige Feuerüberfälle dauerten gegen «ufere 
Infanterie- und Artilleriestellungen beiderseits des La Bafsöe» Kanals sowie 
zwischen Somme und Avre an. Auf dem Westufsr der Avre stieß der Feind 
gestern früh aus dem Semecawald mit starken Kräften vor. Unter schwere« 
Verlusten wurde er zurückgeschlagen. An den übrigen Fronten kleinere Borfeldkämpfe.

Starker Fliegereinsatz an den Kampffronten führte zu zahlreichen Luftkämpfen. 
Wir schössen '33 feindliche Flugzeuge a b ; 14 von ihnen brachte wiederum das 
früher von Rittmeister Freiherr» von Richthofen geführte Jagdgeschwader zum 
Absturz. Leutnant Mndisch errang seinen 20. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o  r f f.

k dem Erdboden gleichgemärU. Da die Heftigkeit der 
! englischen Beschießung die abziehenden Einwohner 
s in der Regel an -der Mitnahme ihrer Habe ver­

ändert hatte und diese dann später durch die eng­
lischen Beschießungen und dadurch verursachten

die Rückwanderung zunächst wenigstens mit dem 
Nötigsten zu versehe».

Der Belagerungszustand.
Marsetller Blätter bringen einen Erlaß, nach 

welchem vom 1S. M ai an alle Arrondissements an 
der Mittelmeerküste in . Belagerungszustand.versetz' 
werden. . . .  . > . > . .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 15. M ai melde vom . ?
italieniicheu Kriegsschanpsatze:

Zm Gebiete des Monie Lonio habe sich erneut 
örtliche Kleinkampfe entwickelt, wobei sich der 
Italiener in einem unserer Feldwachennester W - 
fttzte. Der Chef des Generalstabes.

ein einziges Haus stehe mehr, und selbstverständlich 
sei kein Einwohner zurückgeblieben. . Von dem Herr-

angriff der Franzofen nordwestlich von M o- lichsn Stadthaus stehe nur noch ein Mauerrest mit T, 
 ̂ ^  -  elenden FeW eM chn. Ypern verdiente. wotzl'den?

Namen Opferstadt, den man ihm gegeben hat; es 
ist dem Erdboden gleich. Laut „Luzerner TatzM ^  
besagen französische FronLberichte, Ypern liege fort- . 
während in einer Höüenlandschäst - im .Todeskampf

)er amtliche französische 
14. Mai abends lautet: Zeitr

..... Heeresbericht vom
-Zeitweiliges ArLillerie-

Champagne scheiterte ein feindlicher Handstreich in 
der Gegend der Butte du Mesnil vollständig in 
unserem Feuer. Sonst überall ruhiger Tag.

Französischer Bericht vom 15. Mai nachmittags: 
Nachts heftiges Geschützfeuer in der Gegend nördlich 
von Montdidier und zwischen Montdidier und 
Noyon. Gestern Abend haben französische Truppen 
die deutschen Stellungen südlich von Hailles kräftig 
angegriffen und sich trotz erbitterten Widerstandes 
des Feindes eines Gehölzes auf dem westlichen Ufer 
der Avre bemächtigt. Heute Vormittag gab em 
starker deutscher Gegenangriff Gelegenheit zu leb­
haftem Kampfe, die französischen Truppen haben 
jedoch ihren Gewinn völlig behauptet und den An­
stürmenden sehr ernstliche Verluste beigebracht. Die 
Zahl der von den Franzosen gemachten Gefangenen 
beträgt 79, darunter 1 Offizier. Ein anderer Ver­
such südlich von Hollot nach lebhaftem Geschützfeuer 
führte gleichfalls zu einem vollen Mißerfolg. Nörd­
lich vom Chemin des Dames haben die Franzosen 
einen Handstreich gegen französische Feldwachen in 
der Umgebung von La Vovelle abgewiesen. Von der 
übrigen Front ist nichts zu melden

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. M ai abends 

lautet: Heute früh griff der Feind nach heftiger 
Artillerievorbereitung auf einer Front von fast 
einer Meile südwestlich von Morlancourt an^und 
es gelang ihm, an einem Punkte in unsere Stell- 
ungen einzudringen. An dieser Stelle vertrieb ein 
sofortiger Gegenangriff australischer Truppen den 
Feind und stellte unsere Linie vollständig wieder 
yer. An allen übrigen Stellen wurde der Angriff 
mit schweren Verlusten für den Feind abgewiesen. 
Wir machten über 50 Gefangene. Unsere Verluste 
waren sehr leicht. Ein örtlicher Kampf fand in der 
letzten Nacht nördlich vom Kemmel statt, wo der 
Feind in Richtung Klein Vierstraat angriff und 
von französischen Truppen zurückgeschlagen wurde. 
Von der übrigen Front ist nichts zu berichten.

Die französischen Reservetruppen.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" ver­

öffentlicht. einen Bericht des „Berner Bund", aus 
dem hervorgeht, daß bei Paris starke Reserve- 
truppen, unter denen sich vermutlich auch afrika­
nische Kontingente befinden, zusammengezogen 
werden. Des weiteren wird gemeldet, daß hinter 
der Vogesenfront amerikanische und italienische 
Truppen konzentriert werden.

Ypern im Todeskampf.
Der an der britischen Front weilende Kriegs 

berichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitng". Tony 
Bore!, der Ypern besuchte, meldet von dort, Ypern

»llSrachtss Opfer. Täglich fallen noch winde, 
stens 60 Granaten auf Ypern. —  Das „Berner 
Tageblatt" 'meldet: Alle Anzeichen beweisen, daß 
innerhalb der alliierten Heeresleitung die Ent­
schlüsse bezüglich der Räumung Yperns sich gänzlich 
geändert haben. Es verlautet, daß man nicht mehr 
daran denkt, hier zurückzugehen, trotzdem man die d 
Nachteile einer solchen Maßnahme einsehe. Es ist " 
beabsichtigt, im Ypern-Abschmtt Widerstand bis zum 
Äußersten zu leisten.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtliche« italienischen Heeresbericht vam 

1 4 . M ai heißt es: Lebhaftere beiderseitige Artille­
rietätigkeit in der Tonale-Gegend, im Lagartnatal«, 
lauf dem Asolone und nördlich des Montello.

Plünderung einer französischen Kirche 
dnrch die Engländer.

Geistlichen über die Plünderung seiner Pfarrkirche 
durch die Engländer,, die --
Bei einer Besichtigung der Kirche am 10. 8. 191b,

- S S L W M Wdas Bombardement: „Die welche die
heiligen Gefäße, die Meßgewan^r u n d d ^ ^ o r -  
röcke enthielten, waren von den Granaten v »  
geblieben. Trotzdem,ist alles durchemandn gewor-

8m>° b "  E , ' .  j-»d°n

L 7 ' K  «  ..

Nm -N'dF'Ze'L,^Reliquienkästen herausgenommen. Ein großer
^evvich welcher an Festtagen den Altar 

und das^Allerheiligste schmückte, ist gleichfalls »er- 
schwanden."

Rückführung der feindlichen Flüchtlinge.
Seit durch die großen deutschen Schlachterfolge 

in Flandern die Räumung des Ypern-Bogens er­
zwungen und dadurch das unun.telöar hinter den 
Gefechtsfeldern liegende Gebiet dem Hauptseuer- 
bereich der feindlicyen Artillerie entrückt wurde, 
konnte deutscherseits planmagig daran gegangen 
werden, die flandrischen Einwohner in.ihre Heim--- 
statten, soweit diese nicht zerstört waren, wieder 
zurückzuführen. Allerdings ist dies zunächst nur^n 
sehr beschränktem Maße möglich. Das englische A^. 
tiNeriefeuer hat zu viele Dörfer und-Gehöfte, auchBorei, oer Apern veiucyie, loerver ovn oorr, hat zu vieie L-orzer unv Gehöfte,.aua

ssi i« der Tat nur noch ein Trümmerhaufen. Nichts wenn sie nicht von deutschen Truppen besetzt waren

Ereignisse zur Se«.
Bor dem Hafen von Pola wurde ei« italienische« 

orpedo-Motorbooi versenkt.
Flottenkommand«. ,

Die Kämpfe im Osten.
Bom polnische« Heere.

Bon zuständiger Seite geht uns die Nachricht zu 
aß, entgegen allen anderslautenden Mitteilungen, 

welche in den letzten Tagen durch die Presse gingen- 
nur folgendes zutrifft: Die Ausbildung ist mft 
Rücksicht auf das geringe Ausbildungspersonal vor­
läufig nur eine friedensmäßiae. von irgend ein«  
Verwendung kann daher keine Red« sein. Die Frag» 
der Rekrutierung ist noch nicht entschieden.

Der Abtransport der galizische« Flüchtling«.
Dem „Berl. Lokalanz." aus Wien zufolge teilt», 

der Bürgermeister in der Sitzung des Wiener Ge­
meinderats am Dienstag mit, daß der Abtransport

verlassen

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vo«  
14. Mai lautet: Palästinafrout: Von der Küste 
bis zum Jordan nur geringe Gefechtstätigkeit. Auifi 
dem Ostufer des Jordans zunehmendes Artillerie» 
'euer. — Mesopotamien: Keine Kampfhandlung.
"uf den übrigen Fronten nichts Neues.

Die USmpse zur See.
Neue V-Boot-Lrutr.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden «eUerdinG 

von unseren Unterseebooten
11508 Brutto-R«gistertonnen 

feindliche» Handelsschiffsraums verfentt. '
Der Ehef des Admiralstabes der Mach»«

Weiter« Schiffeverlufte. -
Laut Stockholms „Tidningen". ist der s S v e d M  

Dampfer „Gothia" aus Norrköpina mit 1814 Vr.o 
Tonnen auf der Fahrt von Hüll nach Blyth verftnkj? 
worden.

Der miMückt« SpEM GrU.
Die englische Admiralität veröffentlicht nach 

-r einen längeren Bericht über den letzten Angriff 
auf Ostende. Nach einer Meng« sehr unbedeuten­
der Einzeilheiten wird darin mitgeteilt, wie det 
Kreuzn „Vindictive", als er schließlich hin-



ter seinem Rauchvovhang die Krrfensinfahrt 
suchte, durch plötzlich aus der See aufsteigenden 
Nestel d e n  K u r s  v e r l o r .  Dann wurde im 
e n t s c h e i d e n d e n  A u g e n b l i c k  d e r  K o m ­
m a n d a n t ,  a ls  er Befehl erteilte, das Schiff 
der Molle zuzusteuern, durch ein Geschoß vom Ufer 
her g e t ö  1 e t. Dann übernahm ein Leutnant zur 
See den Befehl. A ls er das Schiff in einen Win­
kel von 40 Grad zu der Mole Festen er hatte, konnte 
das Schiff nicht weiter manövrieren, w eil es a u f  
G r u n d  g e r a t e n  war. Der Bericht der Admi­
ralität schließt mit folgenden bezeichnenden Wor­
ten: Die Offiziere, welche die Operationen leite­
ten, b e a n s p r u c h e n  n i c h t ,  daß der Hafen 
von Ostende v o l l s t ä n d i g  a b g e s p e r r t  
w u r d e ,  aber das Ziel der Operationen, wel­
ches darin bestand, den Feind zu behindern und 
Äsn Hasen, a b g e s e h e n  v o n  k l e i n e r e n  
S c h i f f e n ,  unzugänglich zu machen, wurde doch 
erreicht. (Kleinere Schiffe, Las sind natürlich 
alles Schiffe, die gerade für die flandrische Küste 
in Frage kommen, nämlich T o r p e d o b o o t e  
u n d  U - B o o t e ,  die also nach dem Eingeständ­
nis der Admiralität «in- und ausfahren können.)

Das U-Boot im Hafen von TarlofM e.
Unter den noch bekannt gewordenen Einzel­

heiten über den Vorstoß des deutschen U-Bootes 
in den befestigten Hafen von Larloforte (Sardi­
nien) am 29. April unter Führung des Kapitän- 
leutnants S t e i n b a u e r ,  der einer unserer be­
währtesten ll-Vootskommandanten und bereits 
mit dem Orden Pour le MZrite ausgezeichnet ist, 
ist hervorzuheben: I n  schwieriger und besonders 
tatkräftig durchgeführter Aufklärung beobachtete 
Kapitänleutnant Steinbauer den e n g l i s c h e n  
D a m p f e r  „Kingstonian" (6564 Br.-R.-T.), im 
Hafen von Co-loforte vor Anker liegend, außerdem 
mehrere andere Fahrzeuge. Bei fahlem Mond- 
licht und schon beginnender Morgendämmerung 
griff das U-Boot unter einem vollen Einsatz und 
unter restloser Ausnutzung aller Waffen den Feind 
überraschend an. Der Torpedotreffer riß „King­
stonian" bei gewaltiger Detonation in der Mitte 
auseinander. D ie Splitter find nach wenigen Ar- 
tillerietreffern in  weißen Rauch gehüllt und ver­
schwinden in der Explofisnswolke des „King­
stonian". Wahrend das U-Boot im inneren Hafen 
dreht, um einen französischen Viermasterschooner 
zu vernichten, setzt Schlag auf Schlag die Gegen­
wirkung ein. Die Küstenbatterien der Znfel 
Antioco und die Molenbatteris von Earloforte 
richten ihr Feuer auf das U-Boot, welches das­
selbe mit Schrappnells erwidert. Das U-Boot 
schießt den f r a n z ö s i s c h e n  V i e r m a s t e r -  
s c h o o N e r i n B r a n d  und wendet sich der Aus­
s a h  r t  zu. Vergeblich versucht darauf ein zwi­
schen anderen Segel-fahrzeugen auftauchends Mo­
torboot, das U-Boot mit Torpedo anzugreifen und 
ihm die Ausfuhr aus dem Hafen zu verlegen. Zu 
gleichem Zwck legen etwa sechs Batterien, teils  
Flachbahngeschutze, teils Haubitzen, auf Leiden 
Ufern des Hafens Sperrfeuer vor das U-Boot. 
Unbeschädigt durchführt dieses die gefährliche Zone 
uNd taucht nach -etwa einstündigem Merwasser- 
aufenthalt im Hafen draußen in tiefem Wasser 
Wiedsraufta-uchend beschießt das U-Boot die F. T.- 
und Signal-Station von Kap Sperons (Insel 
Antioco) mit beobachteter Trsffwirkung.

Englische Minen an der schwedischen Küste.
Vergangenen Sonntag fuhr ein schwedischer 

Dampfer vor der schwedischen Westküste auf ein, 
Mine und sank. Dabei kamen acht schwedische See­
leute um. Nachdem ententefreundltche Blätter wie 
„Dagens Nyheter" zunächst behauptet hatten, daß 
die in letzter Zeit vor der schwedischen Westküste 
treibenden zahlreichen Minen deutschen Ursprungs 
seien, veröffentlichen Heute die Zeitungen eine amt­
liche Erklärung des Marineamt««, wonach es sich 
uin englische Minen handelt.

Im  Anschluß hieran bemerkt „Stockholms Dag- 
blad": Das fürchterliche Minen-Unglück, das acht 
Schweden das Leben kostete, ist die Folge der Aus­
legung eines für die schwedische Schiffahrt und 
Fischerei äußerst gefährlicher Minenfeldes unmittel­
bar vor unseren Küsten, wenn nicht sogar innerhalb 
ver schwedische« Gewässer. In  Sotenvnrg und an 
der ganzen Küste von Bahn» hat diese Minisrung 
tiefste Verstimmung hervorgerufen. Es ist zum 
mindesten ausfallend, daß man in London dieses 
Minenfeld nicht angesagt hat, sondern ohne War­
nung auslegte. Man kann nicht umhin, an die 
Minisrung der Scheldemündung zu denken, die ein 
holländisches Schiff und sein« nichtsahnende Be­
satzung ins Unglück stürzte.

provlnzlalnachrichlen.
ck Strelno, 15. Mai. (Besitzwechsel.) Landwirt 

Julius Falke in Kijewicz hat sein 70 Morgen 
großes Ansiedelungs-Rentengrundsmck mr 40000 
Mark und eine Jahresrente der Ansiedelung?? 
kvmmisston an den Landwirt Gustav Neubauer ver­
kauft. — Das Grundstück des Besitzers Thomas 
Szmanda in Ostrowo erwarb die Witwe Eleonore 
Osteglenska für 4600 Mark. __________

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. M ai 1918.

— M u s  S em  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
srnd aus unserem Osten: Oberleutnant und Komp.- 
Führer Ewald  ̂  ̂ ^

FrredrrÄ Wilhelm B u r g e i  aus 
Dcmzrg; Wilhelm V l u m  aus Klein Bösendorß 
Landkreis d o rn ; Bernhard D e j e w s k i  aus Neu- 
hos. Kreis Eulm; Gefreiter Johann F s n s k i  aus

Sstichau, Landkreis Thorn; Gefreiter Franz G u l -  
c z y n s k i  aus Ztrasourg; Johann K o z l o w s k i  
aus Rheinsberg, Kreis Briefen; Gefreiter Bruno 
S c h i k l i n s k i  aus Koslorvo. Kreis Graudenz; 
Max S c h m i d t  II aus Klein Trebis, Kreis Eulm; 
Bernhard S i t k o w s k i  aus Groß Radowisk, 
Kreis Briesen; Franz S L o l i n s k i  aus Elisenhof, 
Kreis Thorn; Gefreiter Bruno S y r s e k i  aus 
Schloß Birglau, Landkreis Thorn; Johann S z y m >  
c z ak  aus Kaschork, Landkreis Thorn; Leutnant 
d. R. Lucian v o n  W a w r o w s k i  aus Borowno. 
Kreis Vriesen; Unteroffizier Rudolf W i l l  II aus 
Culm; Wladislaus W isch n e w s k i  aus Gals- 
darf, Kreis Briesen; Anton Z e b r o w s k i  aus 
Ottorvitz, Landkreis Tkwrn; Viktor Z i e l i n s k r  
aus Ostrowo, Kreis Vriesen.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  zweiter Klasss 
erhielt: Sergeant Anton W u t k o w s k i  (Jnfi 
Regt. 176) aus Liebenthal.

— ( R e i f e p r ü f u n g . )  I n  der vom 1V. bis 
14. d. Mts. am hiesigen Gymnasium stattgefundenen 
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung haben von dreizehn 
Prüflingen die folgenden ehemaligen Mittelschüler 
die Prüfung bestanden: Kurt Dorka, Karl Frei- 
schmidt, Werner Jagodzinski, Waldemar Narrog 
und Stevhan Stepanowski.

( De r  S c h u t z v s r b a n d  f ü r  d e u t s c h e n  
Gr u n d b e s i t z )  hat die Errichtung eines ständigen 
Wohnungsbeirats beim Reichswirtschastsamt bean­
tragt, da man inanbetracht der besonderen Bedeu­
tung in allen Fragen des Wohnungswesens die 
ständige Mitarbeit aller beteiligten Gruppen und 
ihrer fachmännischen Organisation nicht entbehren 
können wird. Der Schutzverband, in dem alle be­
teiligten Gruppen in gemeinsamer Arbeit ver­
bunden sind, hat sich bereit erklärt, in jeder etwa 
gewünschten Weise an der Schaffung des Wohnungs­
beirats mitzuarbeiten.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r U n t e r h a l L u n g s s  
a b e n d . )  Der zum besten des österreichisch-unga­
rischen Roten Kreuzes gestern im Artushof ver­
anstaltete Unterhaltungsabend war, im Gegensatz 
zu den vorjährigen, schwach besucht; nur etwa 150 
Personen waren erschienen. Das angekündigte 
Programm erfuhr eine starke Änderung, indem für 
die Hofopernsänaerin Fräulein Eva Elairmont ein 
anderes Mitglied des Danziger Stadttbeaters, für 
die Pianistin Lola Wyserut-Königsberg Fräulein 
Ella Springer eintrat. Der Künstlerabeno wurde 
durch den ersteren Wechsel etwas zu einem Künstler- 
Ersatzabend, obwohl die Sängerin einiges, wie 
„Solvejs Lied" von Grieg, ausgezeichnet sang und 
damit stärkeren Beisall erzielte. Fräulein Springer 
dagegen ließ den Gedanken an einen Ersatz nicht 
aufkommen, und ihrem virtuosen Spiel im Vertrag 
der Polonaise As-dur von Chopin, eines Walzers 
und der ungarischen Rhapsodie Nr. 11 von Liszt war 
der Erfolg des Abends zum großen Teile zu ver­
danken. Die Rezitatoren des Abends, die Herren 
Haag und Walden vom Stadttheater Danzig, er­
wiesen sich als tüchtige Schüler und Nachahmer 
Marcell Salzers; Herr Walden, der in „Hanne 
Nute" allerdings den starken Mißgriff tat, den 
Pfarrer als unter dem Einfluß des Meines, statt der 
Erinnerung, stehend darzustellen, schloß den Abend 
im Vortrag der Manövergeschichte mit der trefflichen 
Nachahmung der Tierstimmen recht unterhaltend ab.

— ( E a m i l i o  M a y e r  a u f  d e r  S c h i l l e r ­
wi e s e . )  Der in Thorn nicht mehr unbekannte 
Artist Eamilio Mayer, zurzeit wohl der bedeu­
tendste Seilkünstler der Welt, gab gestern auf der 
Schillerwiese zwei Vorstellungen, zu denen sich Zu­
schauer in großer Zahl einaefunden hatten. In  
größter Spannung sah man den Kunststücken des 
kühnen, vor keiner Schwierigkeit zurückschreckenden 
Seilgängers zu, für den es sicherlich ein Kinderspiel 
sein würde, was einst als unerhörtes Wagnis be­
wundert wurde: ein Gang über die Fälle des 
Niagara, über das S eil spazieren in kleinen 
Körben, in Holzschuhen, im Sack, sowie auf dem 
S eil sitzen auf einem Stuhl an einem Tisch oder 
stehen au? einer Leiter, das alles wurde auf einem 
20 Meter hohen Drahtseil mit erstunlicker Sicher­
heit ausgeführt: eine atemlose Stille herrschte, als 
der Künstler schließlich auch noch auf einem Fahr­
rads über das S eil fuhr! Eine kleine Musikkapelle 
gab der Schau eine hübsche Umrahmung. — Die 
Vorstellungen, deren Besuch zu empfehlen, dauern 
bis auf weiteres täglich an. Während der Feier­
tage finden neben den Abendvorstellungen auch 
Nachmittagsvorstellungen statt.

— ( Le s e s t o f f  f ü r  d i e  L a z a r e t t e . )  Auf 
den im Süddurchgange des Rathauses angebrachten 
Sammelkasten für Tageszeitungen und Zeitschriften 
für die Thorner Lazarette sei an dieser Stelle 
wiederholt hingewiesen.

— ( Di e  G u t s c h e i n e  d e r  S t a k t  T h o r n )  
befinden sich in einem Zustande, der allgemein Miß­
stimmung erregt und schärfste Verurteilung findet; 
niemand begreift, weshalb die schmutzstärrenden, 
ekelerregenden, zerlumpten und zerrissenen Scheins 
nicht erneuert werden, zumal doch Zinserfparnisse 
durch die Ausgabe der Scheine gemacht worden und 
zur Deckung der Kosten zur Verfügung stehen. Die 
schmutzigen Scheine sind geradezu gesundheit- 
schadlich! Die Sache hat sich jetzt zu einer Kala­
mität zugespitzt, indem die Sckmffnerinnen der elek­
trischen Straßenbahn angewiesen worden sind, ge­
flickte Scheine zurückzuweisen. Eine Dame, die an­
deres Kleingeld nicht bei sich hatte, als einen zu­
sammengeklebten 10 Pfg.-Schein, den sie in der 
Stadt erhalten, und ein 5 Pfg.-Stück, mußte gestern 
die peinliche Szene über sich ergehen lassen, daß die 
Schafsnerin den Wagen anhalten ließ und die 
Dame aufforderte, auszusteigen, — was diese ver­
weigerte, ohne dann weiter behelligt zu werden; 
sie fuhr eben ohne Zahlung nachhause. Die Elek­
trische, die erste zum Protest, hätte nun auch, als 
halb-städtisches Werk, die letzte sein müssen, städti­
sches Geld abzuweisen; was würde sie auch machen, 
wenn jeder Fahrgast einer: Markschein gäbe und, 
nun seinerseits die städtischen Gutscheine abweisend, 
Reichsmünze, also Silber- und Nickelmünzen, for­
derte? Denn die Weigerung der Elektrischen ist so­
lange willkürlich, als die Stadt zerrissene Scheine 
nicht umtauscht, vielmehr selbst zusammengeklebte 
Scheine ausgibt. Was sollte werden, wenn viele so 
willkürlich verführen und giltige Zahlungsmittel 
zurückwiesen? Man könnte dadurch in die pein­
lichsten, schwierigsten Lagen kommen. Nichtsdesto­
weniger wird man der Verwaltung der Elektrischen 
dankbar sein, daß sie durch ihren Protest gegen das 
Thorner Lumpengeld das Steinchen ins Rollen ge­
bracht hat, das hoffentlich bald zu einer Lawine 
der Entrüstung anschwillt, welche den ganzen Stoß 
Lumpenscheine endlich hinwegfegt, einem ekelhaften 
Zustande ein Ende bereitend!

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Vorschülermützs 
(im Kino), ein Schlüssel, eine goldene Damenuhr.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Bernhardiner 
(Polizeistation Bromberger Vorstadt).

Podgorz, 16. Mai. (Eins Sitzung der Gemeinde­
vertretung) fand am Dienstag statt; zugegen waren 
Herr Bürgermeister Kühnbaum und 5 Gemeinde- 
verordnete. Die Rechnungslegung der Kämmerei- 
kasse für 1916, geprüft von den Gvv. .Thoms und 
Lüdtke, wird Zur Kenntnis genommen. Für die 
Ludendorff-Spende wird ein Beitrag von 300 Mark 
bewilligt. Den Arbeitern der Gasanstalt, die bis­
her nur eins Teuerungszulage von 50 Pfg. täglich 
erhielten, wurde eine weitere Zulage von 80 Pfg., 
Zusammen 1,30 Mark, gewahrt. — In  der Sitzung 
des Zweckverbandes, Zu der Vertreter von Piask 
nicht erschienen waren, wurde dem Schuldiener 
Adam eine Teuerungszulage gemäß der staatlichen 
Festsetzung gewährt und drei Armenunterstützungs­
gesuche bewilligt.

Aus den: besetzten Ostgebiet, 14. Mai. (Land-

von Einwohnern großer Städte, wie Warschau und 
Lodz, nach der Provinz einsetze. Ganze Scharen 
junger Burschen, Männer, Frauen und Mädchen 
kämen auf die Dörfer, um dort zu betteln und jede 
Gelegenheit zum Diebstahl zu benutzen. Arbeiten 
aber wollen diese Arbeiter nicht, und günstige Ar­
beitsangebote von Gutsbesitzern und Bauern wurden 
von ihnen abgelehnt. Die Arbeit sei für sie auch 
vollständig überflüssig, da die Dorfleute sie unter­
halten in der Furcht, daß sie sonst Brandstiftungen 
verüben. Auch die Gutshöfe nährten diese Müßig­
gänger aus schlecht verstandener Menschenfreund­
lichkeit. Es gäbe Güter, in denen besondere Küchen 
für diese Landstreicher bestehen und wo oft an 300 
Mittagessen täglich verabfolgt werden. Die Land­
streicher ziehen vom Frühjahr bis spät in den Herbst 
hinein im Lande umher, nächtigen auf Feldern, in 
Scheunen und Kuhställen. Die Moral dieser Ban­
den spotte jeder Beschreibung. Darum sei es nicht 
verwunderlich, daß die Zahl der Diebe und anderer 
Verbrecher, sowie der Prostitutierten in Warschau 
mit jedem Winter zunehme.

Die M tallbeW aariahm e im Haris- 
und Grundbesitzer-Verein Thorn.

Zu den schärfsten Eingriffen in die Vesitzverhält- 
nisse des privaten Haushalts und Geschäfts gehört 
unstrertiwdie zuletzt vom Kriegsministerium ange­
ordnete Metallbeschlagnahme, insbesondere die Ab­
lieferung der Messingdrücker und -Griffe an Türen 
und Fenstern und deren Ersatzbeschaffung Lezw. An­
bringung. Nachdem sowohl die Versuche der größeren 
Hausbesitzer-Verbände als auch die Bemühungen 
verschiedener Reichstags- und Landtagsaogeord- 
neter, Unter Berufung auf die gelegentlich der sieg­
reichen deutschen März-Offensive im Westen ge­
machte große Beute an Metallvorräten, eine Auf­
hebung oder Milderung der Beschlagnahme- 
verordnung zu erwirken, gescheitert sind, sehen sich 
die Hausbesitzer vor die schwierige Frage der Ersatz­
beschaffung der Messingdrücker und -Griffe gestellt — 
eine Frage, die, so opferbereit die von der Beschlag­
nahme Betroffenen auch immer sein mögen, viele 
Unzuträqlichkeiten und Erschwernisse im Gefolge 
haben durste. Dieser Umstand gab dem Vorstände 
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins Thorn Ver­
anlassung zur Einberufung einer allgemeinen Ver­
sammlung der Haus- und Grundbesitzer Thorns, die 
gestern Abend im Schützenhause stattfand und, mit 
Rücksicht auf den weite Kreise interessierenden Ver­
handlungsgegenstand, außerordentlich stark besucht 
war. Dr? Versammlung mit Worten der Be­
grüßung eröffnend, teilte das Vorstandsmitglied 
BuGdruckereibesitzer D o m b r o w s k i  mit, daß der 
1. Dereinsvorsitzer Herr Kaufmann Paul Meyer 
wie auch dessen Stellvertreter Herr Kaufmann 
Matthes am Erscheinen verhindert seien, und erbat 
Vorschläge für die Wahl eines Versammlungs­
leiters, die durch Zuruf auf ihn fiel. Den Zweck 
der Versammlung erläuternd, führte er nunmehr 
aus, daß der Ruf zur Ablieferung aller Metalle, die 
für den Kriegsbedarf benötigt werden, an das 
deutsche Volk ergangen sei. Die zuständige Stelle 
hatte sich gewiß zu dieser Maßnahme nicht leichten 
Herzens entschlossen, doch sei die Ablieferung der 
beschlagnahmten Metalle eine Notwendigkeit, der 
sich niemand verschließen könne. Da auch der Ver­
such des Schntzverbandes für den deutschen Haus­
und Grundbesitz, die Verordnung unter Hinweis 
auf die im Westen gemachte Beute rückgängig zu 
machen, bei der zuständigen Stelle keine Zustimm­
ung gefunden habe, so würden die davon Betroffe­
nen zu diesem neuen Opfer bereit sein und aus 
ihrem Eigentum die Metallgegenstande abliefern, 
die das Vaterland noch dringend gebraucht. Der 
Vorsitzer bringt darauf zur Bekräftigung dessen die 
gestern hier veröffentlichte amtliche Mitteilung zur 
Kenntnis, daß nach Entscheidung der zuständigen 
Stelle die Metallenteignung unaufschiebbar sei. Die 
erste Pflicht sei die Anzeige über die Stückzahl der 
infrage kommenden Gegenstände bei der Magistrats- 
sammelftelle in der Stroöandstraße bis zum 31. Mai, 
um sich nicht strafbar zu machen. Die größte 
Schwierigkeit biete der Ersatz für die abzuliefernden 
Fenstergriffe und -Knöpfe, sowie Türdrücker und 
-Griffe. Der Staat habe sich bereit erklärt, für ab­
geliefertes Kupfer und Messing 6 Mark für das 
Kilo und 1 Mark für den Ausbau der beschlag­
nahmten Gegenstände im Gewicht von einem Kilo, 
zusammen also 7 Mark, zu zahlen, ein Betrag, 
für den sich leider ein annehmbarer Ersatz nicht be­
schaffen lasse. Der Vorstand habe sich deshalb mit 
der Thorner Sch^osser-Erwerbsgenossenschast in Ver­
bindung gesetzt, die für die Lieferung und Einbau 
einer Garnitur Türdrücker 6,20 Mark verlange, 
während für die Fenster-Olive einschließlich Aus- 
und Einbau 2,25 Mark gefordert würden. Es 
handle sich nun darum, ob der Verein auf dieses 
Angebot eingehen könne. Der Vorstand sei der An­
sicht, hierauf nicht einzugehen, vielmehr die Erlatz- 
LesHaffung jedem Einzelnen zu überlassen. Nun­
mehr erteilte der Leiter der Versammlung Herrn 
Kalkulator S c h u l z e ,  der vom Magistrat mit dem 
ganzen Verfahren der Enteignung der Metall- 
gegenstände beauftragt sei, das Wort, der, die Ver­
ordnung erläuternd, ausführte, daß sämtliche be­
schlagnahmten Gegenstände in das Eigentum des 
Staates übergegangen und die Stadt zunächst die 
Verpflichtung habe, festzustellen, wieviel Fenster­
oder Türgriffe und Drücker bezw. Oliven einzu­
bauen seien. Diese Meldung habe bis zum 31. Mai. 
also einem weitgehenden Zeitpunkt, Zu erfolgen. 
B is zum 1. Oktober müsse die Ablieferung sämt­
licher beschlagnahmter Gegenstände erfolgen, was 
allerdings, bei den bestehenden Schwierigkeiten, 
kaum möglich sei. Die Frist für f r e i w i l l i g e  
Ablieferungen sei auf den 15. August festgesetzt, 
während diejenigen Gegenstände an Türen und 
Fenstern, die einen Verschluß nicht darstellen, wie 
beispielsweise sämtliche Fenster- und Türknöpfe, 
bereits bis zum i, ^uni abgeleiert sein müssen.

Einen Ersatz f lr  die letztgenannten Sachen stelle 
der Staat nicht, wohl aber sei er bereit, Ersatz» 
Material herzugeben, — eine Zusicherung, auf dre 
man allerdings keine großen Hoffnungen setzen 
könne. Beschlagnahmefrei sei lediglich überzogenes 
Metall. Der beste Weg, beschlagnahmefreie Me­
talle festzustellen, sei der, mittels eines Magneten, 
der in Geschäften für 10 Pfg. käuflich, Versuche an­
zustellen, ob das Metall diesen anziehe oder nicht. 
„Was der Magnet nicht zieht, das Ziehen wir!' 
damit gab Redner einen Wink für das Unter­
scheidungsvermögen. da lediglich Eisen oder Stahl 
den Magnet anzieht. Beschlagnahmt, aber vor­
läufig nicht ablieferungspflichtig seien die an den 
Türschlössern befindlichen Langschilder oder Ro­
setten, doch empfehle es sich, diese, da in absehbarer 
Zeit die Ablieferungspflicht auch hierfür erfolgen 
werde, sofort mitentfernen zu lassen. Erfolgt ver 
Ausbau der ablieferungspflichtigen Gegenstände 
nicht freiwillig, so werde diese von der Sammel- 
stelle zwangsweise mit Hilfe einer hiesigen bestellten 
Arbeitskolonne erfolgen. Da dies manche Unan­
nehmlichkeiten im Gefolge habe und auch Beschädi­
gungen entstehen dürsten, für die der Staat nick 
aufkommt, so empfehle es sich, den Ausbau der 
Schlosser-Innung zu übertragen, die sich bereit er­
klärt hat, oen Ersatz zu liefern. Wird ein im fielen 
Handel befindlicher Ersatz nicht genommen, so sei
der davon Betroffene verpflichtet, den Ersatz der 
Stadt anzunehmen. In  diesem Falle habe gleich­
zeitig die Ablieferung der Langschilder zu erfolgen. 
Der freie Handel habe zwar mancherlei Produkte 
auf den Markt geworfen, die jedoch mehr oder 
weniger als ungeeignet und plump Zu betrachten 
seien. Für das abgelieferte Metall zahlt der Staat 
6 Mark für das Kilo, der bei Lieferung von staat­
lichem Ersatz von der Stadt aufgerechnet wird. 
Redner empfahl zum Schluß, die Ersatzlieferung 
und den Aus- und Einbau der Schlosser-Erwerbs­
genossenschaft zu übertragen. Nachdem der V o r ­
s i t zer Herrn Schulze den Dank der Versammlung 
für seine aufklärenden Ausführungen ausgesprochen, 
setzte eine längere Aussprache ein, in deren Verlauf 
Herr Kalkulator S c h u l z e  noch eine Reihe von 
Fragen beantwortete. Auf eine Anfrage betreffs 
der Enteignung der Türdrücker mit Horn- oder Holz­
griffen erwiderte er, daß diese Zwar beschlagnahmt, 
jedoch nicht ablieferungspflichtig seien. Die Drucker 
der Haus-, Korridor- und Ladentüren können so­
lange einöehalten werden, bis ein Ersatz dafür vor­
handen sei. Das gelte auch für Türen, die direkt 
vom Treppenhause in eine Stube führen, — eine 
Bestimmung, die jedoch für Hotels nicht inbetrachi 
komme. Der V o r s i t z e r  teilte mit, daß der Schutz- 
verband für deutschen Haus- und Grundbesitz bei

Hausbesttzes vorzunehmen, und fragte in Verbin­
dung damit an, ob in Thorn schon wegen der Ent­
eignung der Metallgegenstande in den städtischen 
Gebäuden Schritte unternommen seien. Herr 
S c h u l z e  erklärte demgegenüber, daß der Ma­
gistrat bereits 120 Fragebogen an die Verwaltung 
der städtischen Gebäude versandt habe und abwarten 
werde, wie sich die Allgemeinheit zur Ersatz- 
beschaffung stelle. Die öffentlichen s t a a t l i c h e n  
Gebäude seien bereits wegen Ausbaues der Metall­
stücke mit der Schlosser-Erwerbsgenossenschaft in Ver­
handlung getreten. Nach weiterer AusspraH- 
empfahl d e r Vo r s i t z e r  als zweckmäßig, die Arbeit 
des Aus- und Einbaues der Metallstücke nur von 
sachverständigen Handen ausführen zu lassen, damit 
nicht größere Nachteile entstehen. Auf seine Frage, ob 
beschlagnahmefreie Metalle anstelle der beschlag­
nahmten zur Ablieferung gelangen könnten, be­
merkte Herr S c h u l z e ,  daß die Beschlagnahme der 
noch nicht erfaßten Metalle doch über kurz oder lang 
erfolgen werde und eine Ersatzablieferung daher 
kaum angängig sei. Ausgeschlossen Von der Ent­
eignung seien lediglich solche Metallgegenstande,. 
Türdrücker oder Fenstergriffe» die nachweislich vor 
dem Jahre 1850 eingebaut oder einen künstlerischen 
Schmuck darstellen. Herr Uhrmarbermeister G r ü n -  
w a l d  trat dafür ein, die ganze Angelegeicheit aus 
Zweckmäßigkeitsgründen der Schlosser-Erwerbs- 
aenossenschaft zu übertragen und gleichzeitig die 
Türschilder mit abzuliefern, da es doch ein umständ­
liches und teures Verfahren sei, diese» nachdem der

em der V o r s i t z e r  ebenfalls als empfehlens­
wert die Verbindung mit der Schlosser-Erwerbs- 
genossenschast bezeichnet,, bemerkte er, daß, wenn be­
sondere Zwischenfalle eintreten sollten, die eine 
Änderung in der Ablieferungspflicht herbeiführten, 
was immerhin nicht ausgeschlossen sei, der Vorstand 
die Hausbesitzer sofort oavon in Kenntnis setzen 
werde. Die Herren Fabrikbesitzer D o e h n  und 
Schlossermeister R i e m e n s c h n e i d e r  stellten es, 
als Beteiligte, den Anwesenden anheim, der 
Schlosser-Erwerbsgenossenschast die Lieferung des 
Ersatzes, sowie den Ein- und Ausbau zu übertragen. 
Eile sei jedoch geboten, da die Preise für den ein­
zelnen Ersatzdrücker in Stettin bereits die Höhe 
von 4,50 Mark erreicht hätten. An der weiteren 
Aussprache hatten sich beteiligt noch die Herren 
Professor Dr. P r o w e ,  Restaurateur D r e n i -  
k o w,  Kaufmann Hi rs ch s e l b ,  Hausbesitzer 
Wi c h e r L , Kaufmann S c h i l l i n g .  der 
einen Preis- und Qualitätsunterschied bei Be­
schaffung der Ersatzgegenstände mit Rücksicht auf die 
Verschiedenartigkeit der Häuser zu machen wünschte, 
und Hausbesitzer P r e u ß ,  der nicht gleich die voll­
ständige, sondern erst eine teilweise, prozentuale 
Enteignung vorgenommen sehen möchte, 
sowie der Geschäftsführer des Haus- und Grund­
besitzer-Vereins Herr Lehrer M ü l l e r  und Herr 
Bauunternehmer W e r k l i n g ,  der davor warnte, 
sich der Schlosser-Innung bedingungslos zu unter­
werfen, wie es den Hausbesitzern mit den Schorn- 
steinfsgermeistern ergangen sei. Der V o r s i t z e s  
sagte Prüfung der einzelnen Wünsche und Anreguw 
gen seitens des Vorstandes zu. Nachdem Herr 
S c h u l z e  im Verlaufe der Besprechung auf eine 
von Herrn Mittelschullehrer E r u h n w a l d  geau» 
ßerte Besorgnis, der Ausbau könnte von der Schlosser- 
ErwerLsgenossenschafL nicht in der gesetzten Frist be­
wältigt werden, erklärte, daß dies sehr fraglich, aber 
in diesem Falle der Hausbesitzer nicht haftbar Z» 
machen sei, empfahl er einen Vorschlag des Herr^ 
Doehn, auf dem Fragebogen zu vermerken, daß die 
Arbeit von dem Hausbesitzer selbst vorgenommen 
und der Schlosser-Erwerbsgenossenschast übertrage^ 
werde. Die Äußerungen würden dann von ver 
Sammelstelle der Genossenschaft, die sich über dre 
Einteilung der Arbeiten noch schlüssig machen, 
übersandt werden. Es bleibe jedoch 
nen unbenommen, von dem von ihm servunMren 
Schlosser die Arbeit ausfiihren zu 
Schluß seiner Ausführungen machte Herr S c h u l z e 
noch darauf aufmerksam, daß der Staat für Schaden, 
die durch den zwangsweisen Ausbau durch ein« 
Scldatenkolonne entkteben. nicht Lastet, und day>



wer den Ausbau selbst vornimmt, ohne sich Ersatz' 
beschafft zu haben, sich mit dem von der SLadr ge­
lieferten Ersatz begnügen muffe. Da weitere An­
fragen nicht gestellt wurden, führte der V o r s i t z e r ,  
das Ergebnis der Verhandlungen zusammen­
fassend, in seinen Schlußworten aus, daß die Aus­
sprache zur Klärung der Angelegenheit und Beseiti­
gung vieler Zweifel beigetragen habe. Es würden 
hiernach die ein^lnen Hausbesitzer in der Lage sein, 
die zweckmäßigsten Schritte zu unternehmen, welche 
lür ihre Verhältnisse, die nicht überall die gleichen 
ffnd, am geeignetsten sich darstellen, also es dem 
Einzelnen überlassen bleibe, welche Stelle er mit 
den Arbeiten des Aus- und Einbaues der Metall- 
gegenstände betrauen wolle. Er ersuchte noch be­
sonders, die Abmeldungen der Sammelstelle bis zu 
dem gestellten kUMnin, dem 31. M ai, zu übermitteln, 
und schloß darauf die Versammlung um ItM Uhr 
mit einer Aufforderung zum Beitritt in den Zaus- 
ünd Grundbesitzer-Verein, der sich, außer anderen 
für die Thorner Hausbesitzer wichtigen Dingen» mit 
dieser Frage in seiner in nächster Zeit stattfindenden 
Generalversammlung beschäftigen werde.

Letzte Nachrichten.
Der Vorsitz der freikonservativen Fraktion.

B e r l i n ,  16. Mai. Die freikonservative 
Fraktion hat in ihrem Vorstand anstelle der 
Abgeordneten Freiherr von Zedlitz vnd von 
Kardorff die Abgeordneten Amtsrat Behren- 
Hamelspringe und Landschaftssyndikus Eoerde- 
ler-Marienmerder gewählt.

Auch Ssasano« in deutscher Gemalt?
B e r l i n .  16. M ai. Nach französischen 

Blättern soll der frühere Minister Ssasanow 
in der Krim von den Deutsche« verhaftet 
worden sein.

398 888 Mann englische Verlustss. im April.
H a m b u r g ,  18. Mai. Das «Hamburger 

Fremdenblatt" meldet aus Rytterdach: Dit 
englischen Totalverluste des Heeres Ahne die 
Flotte) betrugen im April 381826 Mann und 
14192 Offiziere.

Sechs Milliarde« englische Kriegskosten 
in Deutsch-Ostafrika.

H a m b u r g ,  13. Mai. Das »Hamburger 
Fremdenblatt" meldet aus dem Haag: Der 
Versuch Englands, Ostafrika zu erobern, hat die 
Engländer nach englischen Angaben bereits 
über 8 Milliarden Mark gekostet.
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LerSttverungen im AMenkschen KrkegÄochinett.
R o m »  18. M ai. Wie die »Agencia Ste- 

fani" meldet, wurden gestern die Rücktritts- 
gesuche des Munitionsminifters Dallolia und 
des Transportministers Bianchi angenommen. 
Senator Bralla wurde zum Transportminifte» 
ernannt. Kriegsminister Zuppelli hat vor­
läufig das Munttionsminifterium übernommen

Das Urteil im »Bonnet-Rouge"-Prozetz.
P a r i s ,  18. Mai. Havasmeldung. Im  

Prozeß des »Bonnet Rouge" wurde Duval zum 
Tode verurteilt. Marion erhielt 18 Jahre 
Zuchthaus» Laudan 8 Jahre, Eoldsky 8 Jahre 
Zuchthaus, verbunden mit militärischer Degra­
dation, Joucla 8 Jahre Zuchthaus, Leymarte 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 1686 Francs 
Geldstrafe und Dereasson zu 2 Jahren Gefäng­
nis und 8888 Francs unter gleichzeitiger Be­
willigung von Strafaufschub verurteilt.

Das Minenfeld am Kattegat 
englischen Ursprungs.

K r i s t i a n i a »  13. Mai. Das Minenfeld 
im Kattegat. durch das die Bersenkung des 
schwedischen Fischdampfers »Agnes" verschuldet 
wurde» wird nach den amtlichen schwedischen 
Feststellungen auch von der norwegischen Presse 
als nicht deutschen, sondern englischen Ursprungs 
bezeichnet. Dem Reederblatt »Sjöfarts- 
tidende". Las gestern mit sichtlicher Befriedi­
gung die Stockholmer Privatmeldung, nach der 
die Minen als zweifellos deutschen Ursprungs 
hingestellt worden, besonders hervorhob und 
sogar in einem Leitartikel die Auslegung dieser 
Minen als neuen Völkerrechtsbruch Deutsch­
lands bezeichnete, ist diese amtliche schwedische 
Feststellung offenbar sehr unwillkommen. Sie 
wird deshalb von ihm totgeschwiegen.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i « ,  18. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der Preußisch-Süddeutsche« 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

38 888 Mark auf Nr. 32 888;
18 888 Mark auf Nr. 117 888;
8 888 Mark auf Nr. 82 818,111261;
3 888 Mark auf Nr. 38128, 15161, 51162, 

58165, 58 853. 82718, 62 385, 63181, 72 882, 
76336, 78 277, 32888, 32718, 188717, 111713, 
112 558, 121128, 128728, 138753, 131118,

115893. 1131S1. 158188. 138283, 185838. 
178818, 178937, 188218, 189 397, 133776, 
261737, 218287. 225767. 
____________________  (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
An der Börse hielt die feste Grundstimmung für Industrie» 

werte in unverminderter Haltung an. Unter zeitlichen Reali­
sierungen stellten sich zwar einige der in letzten Tagen Haupt« 
sächlich gestiegenen Pagiere, so vor allem Theodor Goldfchmkdi 
höher, aber im allgemeinen sind weitere mehr oder wenig« 
Kursbesserungen für Hütten- und Dergwerksaktien sowie für 
Werte der Rüstungsindustrie, zu verzeichnen. Eine bedeutende 
Kursbesserung erfuhren Daimleraktien. Schiffahrtsaktie» zog« 
gleichfalls besser an. I .  P. Bembergaktren stiegen bei reg« 
Kauflust beträchtlich. Orkentbahnen und türkische Tabakaktker 
gaben im Einklang mit schwächerem Wien im Kurse etwas 
nach. Der Anlagenmarkt war bei behaupteten Kursen leblos.

Berliner Produkteubericht
vom 15. Mai.

Wahrend bisher bekannt geworden war. daß den Land­
wirten 450 Mark für Hafer von den Proviantämtern beza-S 
werden, ist heute eine Verfügung erschienen, wonach dar 
Kriegsernahrungsamt der Heeresverwaltung die ErmSchtigunz 
erteilt habe, 600 Mark für Hafer anzulegen Man HM 
indes noch nicht gehört, ob dieser Preis tatsächlich bezahS 
werden wird. Viel besprochen wurden im hiesigen Waren­
verkehr die ersten Ankünfts von Brotgetreide aus der Ukrainv 
in Berlin, die an die hiesigen Mühlen zur Vermahlung verteM 
werden durften. Zm Geschäft mit Saatgetreide herrfcht «och 
manche Nachfrage, besonders für Gerste. Im  Sämereihande! 
hat sich nicht viel verändert. Die Kommunen haben noch 
größere Posten von Kohlrüben für Futterzwecke verfügbar 
für die sie weiter keine Verwendung haben und für der« 
Verkauf sie die Genehmigung nachsuchen.

W bffkrstiin-e d e r D e ich se l. K räh e  n ri-  Ziehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l _______

der jr a g m Tag «
W siM er bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg u^Pegel' 
Netze bei Czarnikarr . . . .

16.

16.

o,ss

0.7S

15.

rs .

Meteorologische Beobachtunge« zn Thor»
vom 16. Mai, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mw 
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  S.3S Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  °z» 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Lemperrtnrr 
25 Grad Celsius, niedrigste -s- 9 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 17. Mair 
Heiter» fortdauernd warm.________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 17. Mai 1918.

Attstädtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Lriegssebe» 
andacht Pfarrer Lic. Freytag.

Hurn sofortigen Antritt suchen wir

zwei bankmäßig 
ausgebildete

B ea m te .
Angebote mit Gebaltsaniprüchen und 

Unter Angabe der Referenzen find zu 
richten an die

M a le r
kör dauernde Beschäftigung 
gesucht.
Asx kkirsok L krause,

G. m. b. H.,
Ütaschinenfabrll.Thorn-Mocker.

Gehilfe
gesucht, auch kannAM M »M
Ekitr. HU. Friseur. Lulmsee.M> MvWii.
4der Soldaten, zur Aushilfe fof. ges.
-  ^ s« tp « S i> rb » k 1 . Gerechtestraße

Lehrling
Ar ^das kaufmännische Büro per sofort

6ütllitzb kicküin Nedk.,
Spediteur. Sealerstraste 3.

. Frisem M liiize
êllt noch ein

^  Gerechiestraße
Zum baldige» Antritt suchen wir meh. 

irre nüchterne, unbescholtene Leute als

Ä äclM .
Meldungen erbitten wir in der Zeit 

A r 16—12 Uhr vormittags und 4 -7  
Uhr nachmittags

ZiW ktisn  jltrPgskiltt Wach' 
llail SchlichnkstW aft in. b. H..
^  Breitestratze Z7, Fernsprecher 860.

Aelteren, verheiratetenKutscher
^  Krleasinvaliden für ein Pferd stellt

6tt«D»n,kS,Hoch'U.Tiejbaugefchäl't, 
Pastorsttyöe 5.

ö r v s s S

Veruraf 817. S u M s v  » A M e
Junger oder alter

k4snn
zum Küde hüten gesucht Graudenzersir 84

1 WMnrschk.
der mit Pferd- und Landarbeit bescheid 
weiß, verlangt von sofort

M m i l  W ß e l m M .. MMH
kann sttb melden

evtl. Anfängerin mit guter Schul­
bildung und sauberer Handschrift 
gesucht. Bewerb g. erb. schriftl. 

Landwirtschaftliche Maschinen- 
Niederlage „Union".

Jüngere

IWWStlil
stellen sofort ein
Uax Nrsvd L Lrsuss,

E . m. b. H., Thorn-Mocker.

In ses  licht. UKWeil
mit best. SchttlbUd als Helftrin aesucht. 
______Udler-Aystki'ke. Altstadt.WM WMlIW
können sich melden. H?.

altsLädrischel-evaug. Kirchhof.

vrsNosir.fi.

Zöataaiilkgtriil.
Iow,c- A»«Sng«rn. fmdr! Siell-mg.
E. Poiudrowski'sche Buchdrucherei,

Katbarlnenivak- ^Einlegerin
üellt ein
AsrrrnV k'r'snlLO . B u ch d r ucker s i.

Brombergsrftraße 26
Zur Bedienung der Waschmaschine 

von sosort ein kräftiges, snugesMLüvUvi»
gesucht. ^   ̂ .- > »»
FZrbeeei. 'Ciiem. Reint!,»«,«. Weikw

U m r i W  Ber Z elM cheW
von sofort gejuckt. Culmerstraße 12, 2.

Attfwärterin
sür den Vormittag ges. Talstr. 22,1. r.

Suche zu sofort ein eoangel tüchtiges, 
selbsttätiges, i» alle» Zweigs» eines Guts- 
ka -Haltes sriahrenes

!!s
Amisrat H Z , , « « « « .  Maweewitz 
bei Arfchosswerder 3. Wefipreutzsrr.

Wartung zweijährigen Knabens 
4 7), zuverl.. polnisch sprechendes

"  M U Ä s L r G »
Kapellenstraße Z9.gesucht.

Ordentl. Auswarterin
oo» 8 -12  Uhr oormitiags losort aesucht 

Parkbratze 27, 3. links.

Zu verllailieil
Zu verkaufen:

Sportwagen mit Verdeck, Aknder- 
üastenwagen. Flöte, Geige, 
Mapphut und Straußseder.

Waldstraße 49. 1, r.

billig zu verkaufen. Brückenstraße, Tor.

We PA«M Kuh.
Zimt kalbend, »erkauft

r>k<,it«. L u l  k a  «.

SchSferhund,
lfA Jahr alt zn verkaufen.

Sergt., Pionierkaserne
GuterhallenerGasbailküseit

sür roo Mark zu verkaufen. '
Zu erlragen ____  Brauerstratze I, S.

Habe eine« Kochherd 
nnd eine Handrolle

zu verkaufe» bet Fr«m « < rid
Brombergerstraße 108,klü U SiWWN

«Masscy-Harriss ist billig zu verkaufen.
Angebote unter V . 144S a» die S«. 

schaftsliells d e r .Presse",
Fast neuer zuiammol.. 2 sitziger

SjillMilW  M  Verhek
u. Gummtb. Rudak,

Familienhaus Fort Salza.

Zerre, starke Kisten
gib! ob v .  1 't-isel«, »eben der Post

M WWM
von sofort andenvettig zu vergeben.

BSckerstraße 3, Ptz

Wer HMeü Velv- Nd M  
jlashen, «lilch lemSißes

zu verkaufen. Backerstraße 39, H

Gesucht von sofort kleines

Grundstück
von 10—20 Morgen mit Wiesen, 
lebendem und totem Inventar, massiver- 
Gebäuden, unweit einer Stadt, bei 3—400tz 
Mk. Anzahlung. Angebote unter 14LI
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Zu Laufen gesucht:
eine elektrische Küche, eine gebr. 

TrttUeiter. ein gebrauchter Gashertz 
hölzerne «. eiserne Gardiueustemge» 

Angebote unter L .  1 4 7 5  an die Gä 
schäftsstelle der „Presse".__________ __

Guterhalteue Gardine« zn -rv 
Fenstern zu bansen gesucht. 

Angebote unter 1443 an die 
schäftsstelle der „Presse*._________

Pianino
guterhalten, sofort gegen Kaste zu karrfinh 
gesucht. Angebote mit Preisangabe nntetz 
N . 1462 an die Geschaftsst. d. „Preffe^

killt gilttthlllttllt Lallte
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisang. unter L .  14A 
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Ein Geldschrauk
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 14«i> «r 
Geschäftsstelle der „Presse*.

WkiWtlltt TtllMW-ek
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 .  1474 an die ü 
schäftsstelle der „Presse.*___________

F este re r
Selbstfahrer

K W im M W » « W »
schäslsstell« der .Presse". ^

LölisrrW eim
kaust l—3 Stck. Angebot« bitte 

D>-seeIta. McM-nstr. "3. Thorn i  
Zu kaufen gesucht:

eine gebe. Pumpe.
Anaebote unter V . 147K an die Ge 

Ickästsstelle der .Presse'. ^
Guterhaltener > ^ :

Gartenschlauch,
ea. SO m lang, sucht zu kaufen

Gerechtestratze 5. S. recht»

Wachs
kauft OkLMD».



Am 14. 5. 18 starb der LandsturmmannDen Heldentod sürs Vaterland starb am 
29. April d. J s .  in einem Nahkampse mit 
roten Gardisten in Finnland unser lieber Sohn 
und Bruder, der

zu Gunsten der bei den vaterländischen Anterhaltungsabenden
mitwirkenden feldgrauen Künstler

W '  ̂ W  18. Mai. 7 W  M M .
, lm  A r tu s h o f .  -
B o r t r a g s f o l g e :

1. Ouvertüre „Die lustigen Weiber von Windsor" .
(Verein. Kapellen der Garnison. Leitung: Herr Musik-

leiter v. W i lm s d o rff.)
2. Deklamationen (Herr Blank.)
3. „Les Preludes", Sinfonische Dichtung . . .

' lVereinigte Kapellen).
4. Liedervorträge (Herr Brötzmann.)

a) Rezitativ und Arie aus der Oper „Undme" . Gumbert.
b) Spielmannslied . . . . . ...........................Hofmann.

5. Klaviervortrag (Herr Kauffmann.)
a) Fuge aus der Chromatischen Fantasie . . . Bach. 
d) Klavierkonzert in erster Satz mit

Orchester . . . . . . . . . .  Schumann.
— P a u s e :  —

6 Peer G ynt-Suite . .  ̂ Grieg.
(Vereinigte Kapellen).

7 . Q uartett (Herren Brötzmann, Frenkel, Gutmann und Schenk)
a) ,M n  B runnen vor dem Tore" . . . . . Schubert.
b) „Du Schwert an meiner Linken" . . . . .  L. M . v. Webe

8. Große Faust-Fantasie' für Geigensoli u. Orchester Sarasate.
(Solist Herr Pörtner).

9. Deklamationen (Herr^ Blank).
10. Klaviervortrag (Herr Roters.)

a) Walzer aus „ROsenkavalier" . . . . .  . S trauß, 
k) Ungarische Fantasie für Klavier und Orchester Liszt.

Vorverkauf ab -15. 5. durch Buchhandlung L a m b e S .  
Preise der M äße: Logen 4 Mk., im Saal 3, 2 M? 

Stehplatz 1 Mk. ' , „'

Er war uns allen ein lieber Kamerad, dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Thorn den 15. 5. 1918.

Landfturm-Traiu-EsbaSroa Danzig 17., 2. 
m Thon».

Ne»K8, Leutnant und Koniinandsur.

Nicolar.

WnMmmabend. -en K  Mai M 8.
bleiben

nnsere Geschäftsr'mmre rmd Kassen 
vM M M g MWsssen.

Zsck rv iz rk «  L M c k  U D W M ,  W . ,1  
Z88i§ck§ Zack fUZK  lÄorB. 
Rmr§pZckZ§§6 IkFW. „ .  V - 
HMZck Dr hm W  M W Z rh Z ,

MLigirrederrasskMg Thorn

5tZNLMckA§5L IKSK.
VorsckuZs-VereiK M I M ,  s. ß. m. R.H.

M l  L k ß W U W tz »  » W
Les KilerMW» Ni«Mkktzi A m

am Mittwoch den 2S. Mai 1918.

Am Montag den 13. d. Mts., morgens 
4*/s Uhr, verschied sanft nach langem, schwe­
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden in 
der Lungenheilstätte zu Hyhenstein Ostpr., 
wohlversehen mehrere male mit den hl. Sterbe­
sakramenten, unser ältester, inniggeliebter Sohn 
und Bruder

M ittags 1 Uhr im A rtushof:

Aus der Schillerunefe ÄWn Ziegelei-Park.

Ansang heute Wend Ä  Mr.
Zum Schluß -W W

anschließend gemeinsames Mittagessen. G
«Das Gedeck S.S0 Mk. A nm eldungen hierzu b is  Sonn- W
abend den 28. d. M ts . an F ra u  K om m erzienrat Ö l s t -

r ! r r d ,  Schulstraße 2, erbeten). ^
Abends 7»  U hr: M

im Alter von 23 Jahren.
Er folgte seinem vor 6 Wochen gefallenen 

jüngeren Bimder in die Ewigkeit.
. Thorn den 16. M ai 1918.

Die schwergeprüften 
und tieftranernden Eltern 

und Geschwister.
Die Trauermefse mit V igilien  findet Freitag 

den 1.7. d. M ts., vormittags 9 Uhr, in der Pfarr­
kirche zu H o h e n  s t e i n  statt.

Zm Anschluß daran das Begräbnis.

auf dem LMMseil,
außerdem hat sich ein hiesiger junger M ann  gemeldet, der 

sich übers hohe SeÜ  tragen läßt.
V orverkauf'Zigarrengeschäft (Llüekttiurrn LaUssii. 

F ilia le  A rtushof.

Prolog, gesprochen von Herrn N lr«  L la M . M

„ Z u m  E in s ie d le r " . U
Lustspiel in  1 Aufzug von B e n n o I a c o b s o n ,  ^

und künftlsrische Eirizelvortrage ^
von den D am en: L v  L kL K S »- / A

und den H erren : HSL'i'rQSrLrKK, M
O a rL  und Kapellmeister

Der K artenverkauf außer A bonnement zu den gewöhn- 
lichen Preisen  an der Theaterkasse. ^

Alle M itg lieder und Freunde des V ereins werden 
h i e r m i t  herzlichst zur T eilnahm e eingeladen. ^Der «W er.

— Hmiptrotte N , — 
P e r s o n e n :  Asseflor von Liers . , 8r»mr SveArU.

Frau Eden . . , . Frieda Richard.
Lisa, ihre Tochter . > Lrsä ZrrltE».
Edua d Decker . . Otto Vvdör.

H i e  G l ü c k e ,  van V . -»ieUNIe,..
Verfaßt vorr LTolkGs, Haliptrolle ! ü  Fr. Fr.

, P e r s o n e n : - - - - ---------
Der alte Glöckner . . Lvslck NrüvLnsr, v. Th. des Westens. 
Seins Tochter Lena .
Sein Sohn Heinz . . Viktor Collani. v. Lttstsprelhaus.
Der Pfarrer . . . . A. v. Horn.
Die Muhme . . . .  Frieda Richard, v. Theater Königgrätzerstr 
Der Lehrer . . . .  Erwin Fichtner.
Eine Sängerin . . .  Hansi Dege.

Au bsiden Pfittgstfoiertttge« von irs^— Nhr,
W M - fttvße KindervoOellim A. ' M 8
Aleppo in Syrien, Filmamt.

K .......... ' : Der B-eitanS. I
G G G G G G G G G K  G  G G G O G T G G G K

Auf dem W ollm arkt!
F reitag  unwiderruflich letzte

Abschieds- und Zankvorstellrmg,
w eil sich einige Herren der Wissenschaft das ungelöste Rätsel 

ansehen wollen.

M  M r iW  sWU. LeW M  MlLkl- 
W«e M L» M L «  MöLW U

Neueste Illusion: Halb Spinne, halb Mensch.
F ü r den guten Besuch und für das freundliche W ohlw ollen sagt 

die S p inne  ihren besten Dank und ein herzliches Lebewohl.
z M "  V2 stündliche Vorstellung. Anfang 6 Uhr. 

M o t t o :  Warst du zufrieden, sage es jedem,

Gestern Nacht verschied sanft nach langem, schwe­
rem Leiden meine liebe Frau, unsere treusorgende 
Mutter, Schwester und Schwägerin

im 51. Lebensjahre.
Dieses zeigt an, um stille Teilnahme bittend 
Thorn den 16. M ai 1918

im Namen der Hinterbliebenen:

Die B eerdigung findet am S o n n tag  den 19 M ai, nach 
m ittag s 3 Uhr, von der Leichenhalle des Diakaniffenhauses, 
Schwerinstr., au s  auf dem S t. Georgenftiedhof statt.

Warst du es nicht, so sage es mir.
MM" Aon Freitag bis M ontag

E'm LiÄMW im Hmki- "Nsq
Drama, 4 Akte, mit MI«, Hauptrolle.

Personen: Fürsim o. Rodem . .. -... . . IMQk«L'«L.
Lydia v. Rädenr, ihre Nichte . MZr-r WrLA-.
Gras Ger5  Palm, Maler . . Mr-rs««- ItLLjUtrLvr', 
Dr. Robin, Arzt . . . , . Rudolf Lettirrger. 
Friedrich. Karnnrerdietter. ^  . Hermann Pich«,
Litiy Wellirrqtou . . .  . , Elvira Jendo.

^  MLK. ^  <

Junges Ehepaar (Beamter) silcht sofort 
o d e r J u n i Verloren

ekir gol-euer Ring auf dem Wege vow 
Proviantamt 1 nach der Doppelbatterie' 
Kaserne. Gegen Belohnung in der Ge- 
jchäftsst. der „Presse" abgeben zu wollen.

Angebote unter X .  1473 an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse". _____U M m - W ie  U m

Ami«. « II. Mai 
sollen diellebnngen aus 
Her KrelzverttMenzmanll.

Täglicher Ualender.Junge Dame. kath.. möchte Herrn (Hand­
werker oder Beamten).am liebsten polnisch, 
sprechenden, zwecks spaterer Heirat 
kennen lernen.

Nur ernstgemeinte Zuschriften unter V . 
I4AZ an die Gesch. der „Presse" erb.

Zum LangholMhreu von Buimhos Mockci 
nach memer Mühle stellt sofort ein

Lustspiel, 3 Akte,
HaupLrolle die beliebte Schauspielen^

Darsteller:
W. Diegelmmm, o. Deutsch, Th. Blrr. 
Hedwlg Lebmann.
WLLrrrLL
Carl Schönseld, o: Thalia-Th. Berlin,

Suche eine
3- 3 im m errvo m ttM H  

mit Küche, Gas oder elektrischer Beleuch 
Angebote unter tz, 14«7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

Ein junger Mann sucht Stellung als
Emil Kasmiberger, Rentier 
2(ma!ie, seine Ehefrau . . 
Lola, Schlangentänzen» . 
Kurt PmsMrich . . . .

in  der S ta d t annähernd

wenn auch als Aushilfe. Näheres zu
rrfragen Seglerstr. 25, Hof, 2.

Selbst. Wirtschafterin,
.^A^Aästigung. f. von sofort oder 1.

Tute Zeugnisse vorb.
°» b--

mit KüchellberrnMuft von einem sunaeri 
Ehepaar von sofort gesucht.

Angebote unter. HL. 14117 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

in  Scheinen. Ehrlicher F inder ^ 7 8 9 1
w ird  gebeten, den B etrag  gegen 14 is  16 l
B elohnung in  der Geschäftsstelle - __________ '__ —̂ —
der ^Presse" abzugeben. Hierzu zweites M -it.

1§m gut m M , Zintrnsr 
no» sogleich ZU vermieten.
Vrerteflraße 30, Eingang Ecke Schillerstr.

Gut möbliertes Zimmer 
von sofort Zu verm ieten.

Gerechtestraße 18  ̂Zy.

^ L M A S E ^ E K S S « M Ä » H « 8 M « M »
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der gesammelte Lloyd George.
Lloyd George hat zu einer Sammlung der 

Reden, die er im Verlaufe des Weltkrieges gehal­
ten hat, ein Vorwort geschrieben, in dem er u. a. 
^2gt: „Ich habe niemals geglaubt, daß dieser 
Krieg nur kurze Zeit dnuern werde, oder daß er 
auf die eine oder die andere geheimnisvolle (!) 
Weife, durch Unterhandlungen oder ein Kompro­
miß, Europa von der Militärautokratie befreien 
könnte. Ich war i m m e r  der Meinung, daß diese 
Macht nur v e r n i c h t e t  werden kann, wenn die 
freien (!) Völker kräftig genug sind, um die Be­
strebungen dieser Autokratie durch Waffengewalt 
zu vereiteln. Die Ereignisse der letzten Woche 
muffen jedem denkenden Menschen bewiesen ha­
ben, daß ein Kompromiß zwischen unseren Ide­
alen und denen des Gegners n ic h t m e h r  mö g ­
lich ist. D e m o k r a t i e  und A u t o k r a t i e  
liegen in einem Kampf auf Leben und Tod. Die 
eine oder die andere dieser Leiden Mächte wird 
über die Menschheit herrschen. Das ist der Kern­

p u n k t der kommenden Kämpfe und P r ü f u n ­
gen.  Ich zweifle nicht daran, daß die Freiheit 
siegen wird. Ob sie bald oder später siegen wird, 
ab in einer letzten, äußersten Kraft-anwendung 
oder in einem letzten k u r z e n  T o d e s k a m p f e ,  
hängt von der Kraft und dem Opfermut ab, mit 
welchem sich die M ä n n e r  d e r  F r e i h e i t  dem 
Kampfe hingeben, aber auch von der Kraftent­
faltung derer, die sich hinter den Schlachtlinien 
befinden. Für Bequemlichkeiten, für Zögern, für 
R e d e n  ist jetzt keine Zeit. Die Forderungen 
ber Stunde sind gebieterisch."

Also darnach tut Lloyd George, als hätte er 
aus der Wucht der Ereignisse nichts zugelernt, 
aber auch nichts vergessen. Er betet seinen alten 
Heuchelsermon wie von einer Redemühle runter 
und glaubt faktisch immer noch, es gäbe Dumme, 
die ihm glauben werden. Neu ist eigentlich nur 
bie bedenkliche Verzweiflung, die durch die Vor­
rede, die besser a ls  Nachrede bezeichnet wird, 
durchgingt. „Männer der Freiheit" nennt er die 
Briten, die Freiheitstöter und Blutsauger, die 
Gallier, die Portugiesen, die Gurkhas und Sene­
galesen und wie die Sklavenbanden sich sonst nen­
nen mögen. Die Vergewaltiger Griechenlands 
sind immer noch Freiheitsmänner, und die Deut­
schen, die nicht englisches Joch tragen wollen, sind 
Autokraten und Feinde der Freiheit. Gewiß, wir 
sind Autokraten, denn das bedeutet nichts ande­
res, als daß wir uns selber beherrschen wollen und 
für Freiheitsbeglückung a 1a Wilson danken. 
Und wenn uns Lloyd George auch jetzt noch wie­
der versichert, daß der Kampf bis zum letzten Ende 
ausgesuchten werden mutz, so beißen wir die Zähne 
zusammen und vertrauen auf unser gutes Recht 
und unser Heerführerdoppelgestirn. Wo das 
strahlt, da wird Lloyd Georges Phrasenstern ver­
sinken und deutsche Freiheit aufleuchten. So stark, 
daß wir noch denen werden davon abgeben kön­
nen, die heute in Albions Knechtschaft schmachten. 
Dann werden aber Lloyd Gorge und Genossen 
etwas anderes zu sammeln haben als ihre Reden

nämlich ihre Gebeine, die ihnen die zum Licht 
der Erkenntnis gebrachten Völker zerschlagen 
werden.

VolMcke Sagesschau.
Über die woWks Brhandlrntzg der WaMechts- 

vorlrrgM
schreibt Professor Konrad V o r n h a k - i n  der 
"Nordd. Allgem. Z tg": Nach der Geschäftsordnung 
des Abgeordnetenhauses erfolgt die nach der Ver­
fassung erforderliche zweite Abstimmung in den 
Formen der dritten Beratung. Daraus ergibt 
sich, daß geschäftsordnungsmäßig auch für die 
zweite Abstimmung noch Abänderungsanträge ge­
stellt sind und angenommen werden können. Da­
mit kreuzt sich aber das Erfordernis, daß die bei 
den Leiden Abstimmungen gefaßten positiven Be­
schlüsse übereinstimmen müssen. Finden also bei 
der zweiten Beratung noch Ergänzungsanträge 
Annahme, so wäre die Folge nur, daß die Ab­
stimmung nach 21 Tagen nochmals wiederholt 
werden mutz. Das geschehe wiederum in den For­
men der dritten Beratung. Die Möglichkeit einer 
sechsten und- ferneren Lesung wäre damit ge­
sehen. Nun liegt aber bei der Wahlrechtsvorlage 
die Sache so, daß zwar nicht die ganze Vorlage 
abgelehnt wurde, aber keiner der vorgeschlagenen 
Systeme Annahme fand. Von einer formellen 
Behandlung, welche die weitere geschäftsmäßige 
Behandlung ausschlösse, kann man nicht reden. 
Keineswegs ist die Hoffnung auf eine Verständi­
gung ausgeschlossen. Um sie zu erzielen, bleiben 
verschiedene Wege. Man könnte die verstümmelte 
Borlage nach dem Ergebnis, der dritten Lesung 

das Herrenhaus gelangen lassen und diesem 
unheim geben, durch Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage oder auf einem anderen Wege

TSM . Freitag den zr. Mal W 8.

Sie prelle.
S6. Zahrg.

«Zweiter ölalt.l
das verstümmelte Glied, mit Einfassung eines 
Wahlsstyems, wieder einzusetzen. Dabei hätte die 
Vorlage mit der Ergänzung an das Abgeordneten­
haus zurückzugelangen oder das Abgeordnetenhaus 
behielte die Vorlage selbst der zweiten verfas­
sungsmäßigen Abstimmung nach 2 Tagen vor. 
Da die zweite Abstimmung sich in den Formen 
der dritten Beratung bewegt, können dabei neue 
Anträge gestellt werden. Ihre Annahme hätte 
zur Folge, daß eine nochmalige Abstimmung statt­
finden müßte. Es ist endlich eine Verbindung 
Leider Wege möglich, indem man zunächst 21 
Tage vor der Zweiten verfassungsmäßigen Ab­
stimmung die Lücke ausfüllt und sodann die 
Vorlage erst einmal an das Herrenhaus gelan­
gen läßt.

Kerne WahlrechtsäirderMg ün SaAsep.

Im  Gegensatz zur preußischen Regierung will 
die sächsische Regierung von einer baldigen Wahl­
reform nichts wissen. Sie erklärte in der Zweiten 
Kammer, es liege keine Notwendigkeit vor, das 
erst einmal erprobte Wahlrecht schon wieder zu 
ändern, und gab nur das Versprechen, in Er­
wägung zu ziehen, ob der Zeitpunkt gekommen sei, 
das Wahlrecht zu ändern oder auf eine neue 
Grundlage zu stellen.

Döe GrobSLEgspoMU des HerLn Pmneaws.

Zu den Verhandlungen der Kommission für 
auswärtige Angelegenheiten über die Friedens­
bemühungen im Jahre 1917 schreibt -die „Nordd. 
Allgem. Ztg." in einem „Die Eroberungspolitik 
des Herrn Poincare" betitelten Artikel u. a.: 
Tratz der Vorsicht erfährt man jetzt aus den Be­
ratungen der französischen Kommission von einem 
Aktenstück, das Herr Elemenceau in -feinen Ent­
hüllungen vorsichtigerweise nicht erwähnt hatte, 
das aber den Mitgliedern der Kommission nicht 
verborgen werden konnte. Es handelt sich um 
einen Brief des Präsidenten der französischen Re­
publik an den Prinzen Sixt-us von Parma, in 
dem Herr Poincarä die Rückgabe Elsaß-Lothrin­
gens als ungenügend bezeichnete und die Wieder­
herstellung der Grenzen von 1814 und des linken 
Rheinufers verlangt, d. h. sich völlig auf den 
Boden der mit dem zaristischen Rußland ge­
schlossenen Geheimverträge stellt. Man erfährt 
noch rnonche andere Dinge über die völlig selb­
ständig Politik des Herrn Poincare in den gan­
zen Angelegenheiten, so auch, daß er dem eben 
in. den Krieg eintretenden Präsidenten Wilson 
den Briefwechsel verheimlicht und auch Kerenski 
und die belgische Regierung vollständig in Un­
kenntnis über die wichtigen Vorgänge ließ. Es 
ist Sache des französischen Volkes, sich mit seinen 
Machthabern auseinanderzusetzen. Für uns aber 
sind die französischen Kommissions-Beratungen ein 
neuer Beweis für den annerionistischen Charakter 
der französischen Politik. Sie zeigen, warum der 
Krieg weiter geht. Sie zeigen, wie es um Frei­
heit, Recht und Demokratie bei unseren westlichen 
Gegnern bestellt ist.

Gründung einer netzten NeW spM er Är Österreich.

Die Wiener „Reichspost" erfährt, daß 16 M it­
glieder der bisherigen Rechten des Herrenhauses, 
darunter zwei Ukrainer, eine n e u e  P a r t e i  ge­
gründet haben, die den Namen R e i c h s p a r t e i  
führen wird. Diese Parteigründung im Herren­
hause werde eine wesentliche Verschiebung des 
Gleichgewichts in der ersten Kammer mit sich brin­
gen. I n  Zukunft werde das Schwergewicht von 
der Rechten, der bisher stärksten Gruppe des Her­
renhauses, noch mehr wegverlegt werden und die 
neue Gruppe trete mit der Mittelpartei, in der 
übrigens zahlreiche ihr nahestehende Persönlich­
keiten sich befänden, politisch in Konkurrenz.

Graf Czernins Besitzungen am Tschechen verkauft.
Die tschechische Agrar- und Industrie-bank 

in Mähren hat die Besitzungen des Grafen Ezer- 
nin für 3 Millionen Kronen käuflich erworben. 
Die Besitzung W i n o r z  besteht aus mehreren 
Vorwerken und Fabriken. Der Kaufvertrag ist 
bereits abgeschlossen. Die „Ludova Noviny 
heben hervor, daß die tschechische öffentliche Mei­
nung über diesen Erwerb sehr befriedigt sei, da 
auf diese Weise die Besitzung des in Böhmen und 
Mähren unbeliebten Politikers ip den National­
besitz der Tschechen übergegangen ist.

M in  Ausschluß aus der JnMnaitionaHe.

Nach einer Havasmeldung stieß die von 40 
sozialdemokratischen Abgeordneten der Gruppe 
Varenne am Sonntag versuchte Kundgebung be­
treffend den Ausschluß der deutschen Sozialdemo- 
kratie aus der Internationale auf W i d e r ­
s pr uch bei den anderen sozialdmokratischen 
Gruppen. Ferner hat die Föderation du Nord 
eine diese Kundgebung tadelnde Tagesordnung 
angenommen.

Die e,tgWchen Arbiter warmen.
Die Vereinigten Vollzugsausschüsse der engli­

schen Arbeiter-Organisationen richteten einen 
dringlichen A p p e l l  an die R e g i e r u n g e n  
Irlands, Englands und der alliierten Länder, um 
der Zukunft der Demokratie willen von der 
D u r c h f ü h r u n g  d e s  W e h r p f l i c h t g e s e L - 
Zes i n  I r l a n d  abzusehen, da jeder Versuch 
nach dieser Richtung das Blut Lausender Iren , 
Engländer und Schotten kosten, die Entsendung 
Hunderttausender in den Bürgerkrieg bedeuten 
und das Gewissen der zivilisierten Welt schwer 
verletzen würde.

Der Exzar vor dem Kriegsgericht?
Wie aus Petersburg gemeldet wird, laufen 

dort hartnäckige Gerüchte um, daß Zar Nicolaus 
nach Moskau übergeführt und vor ein besonderes 
Kriegsgericht gestellt werden soll.

Der finnische Lajndtag.
„Swenska Dagblad" meldet aus Helsingfors: 

Die Gruppierung des Landtages ist nunmehr fol­
gende: 51 Altfinnen, 25 Jungfinnen, 25 Agrarier, 
21 Schweden, sowie gegen 20 Sozialdemokraten, 
die an der Teilnahme an den Verhandlungen 
nicht verhindert sind.

Wie das B latt weiter erfährt, veröffentlichten 
am Dienstag führende Persönlichkeiten aus allen 
bürgerlichen Parteien einen A u f r u f ,  in dem 
die Mitbürger aufgefordert werden, im Hinblick 
auf Finnlands Bedürftigkeit nach innerer S tä r­
kung und äußerer Kraft die monarchistische 
Staatsform zu wählen. Der Hauptgrund für 
diese Forderung ist die Möglichkeit, die notwen­
digen Beziehungen zu den Mittelmächten auf­
recht zu erhalten.
Der Fr/iede zwischen der Türke; und Fimnlchnd 

ist am 11. M ai in Berlin durch die Vertreter der 
beiden Länder unterzeichnet worden.

Der deutK-rumänifchL Brotvertrug.
I n  dem Wirtschaftsabkommen zwischen Deutsch, 

land und Rumänien heißt es u. a.: Rumänien 
verkauft an Deutschland, Österreich und Ungarn 
die Überschüsse des Landes an Getreide aller Art, 
einbezüglich Ölsaat, Futtermittel, Hülsenfrüchte^ 
Geflügel, V i e h  und F l e i s c h ,  Gespinstpflanzen 
und W o l l e  für die Ernte der Jahre 1918 und 
1919. B r o t g e t r e i d e  kann bis zu 6 Proznt 
auch in Form von Mehlerzeugniffen geliefert wer­
den. Für die auf das Hahr 1919 folgenden sieben 
Jahre verpflichtet sich Rumänien, an Deutschland, 
Österreich und Ungarn die Überschüsse des Landes 
an Getreide aller Art. einschließlich Ölsaaten, 
Futtermittel. Hülsenfrüchte, Geflügel, Vieh und 
Fleisch, Gespinstpflanzen und Wolle zu liefern, 
falls Deutschland Österreich und Ungarn dies ver­
langen. Für die übrigen landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse wie Obst und M ais bleiben besondere 
Vereinbarungen vorbehalten mit der Maßgabe, 
daß Rumänien sich bereit erklärt, die Überschüsse 
des Jahres 1918 an Deutschland, Österreich und 
Ungarn zu liefern. Die Preise der Erzeugnisse, 
für die Deutschland, Österreich und Ungarn das 
Ankaufsrecht zusteht, werden alljährlich von einer 
Kommission bestimmt, Rumänien wird für die 
Erzeugnisse, die es an Deutschland, Üsterreich und 
Ungarn nach diesem Vertrage zu liefern hat, 
Ausfuhrverbote erlassen, um die Erfüllung des 
Vertrages sicher zu stellen. Alle Streitigkeiten aus 
diesem Vertrage sind durch ein aus drei Personen 
bestehendes Schiedsgericht zu entscheiden, das sei­
nen Sitz in Bukarest haben soll.

Japan Md Sibirien.
„Times" meldet aus T o k i o ,  daß Delegierte 

von Japanern, die in S i b i r i e n  ansässig sind, 
sich nach Tokio begeben haben, um der japanischen 
Regierung über die Lage in Sibirien Bericht zu 
erstatten. Sie sind der Ansicht, daß man den Din­
gen nicht länger ihren Lauf lassen dürfe, -HN 
einem anderen Telegramm aus Tokio wird der 
„Times" berichtet, daß Marques L a t o  in einer 
Rede über die sibirische Frage auf einer Parter- 
versammlung der Kensei-Kai-Partei in Magma 
erklärte, daß die japanischen Interessen in erster 
Linie berücksichtigt werden müßten. Die P o l i t i k  
J a p a n s  dürfe nicht durch die Wünsche anderer 
beeinflußt werden. Er könne die N otw endigst 
von Truppensendungen nach Sibirien mcht ein­
sehen, außer wenn -es sich um die Wahrung spezi­
fisch japanischen Interessen handeln sollte.

Der JrrhaMr des „New York AeMld" f .
G o r d o n  V e n e t t ,  der Inhaber des „New 

York Herald", ist in B e a u l i e u  gestorben.

— Der Abgeordnete Paul Lüdicke-Spandau 
den die Freikonservative Fraktion des Abgeord 
netenhauses mit der Nachfolg-e des Freiherrn v. 
Zedlitz und Neukirch im Vorsitz betraute, würd« 
am 15. Januar 1866 in Friesack geboren und hat 
das Königstädtische Gymnasium in Berlin besucht. 
Er studierte die Rechte in Halle, München und 
Berlin, wurde 1889 Referendar in Nauen, spä­
ter in Berlin und bestand 1893 die große juri­
stische Staatsprüfung, woraus er sich in Spandau 
als RechtsanwalL niederließ. 1900 wurde er MM 
Notar ernannt. Seit 1901 gehört er in Spandau 
dem Stadtverordnetenkolledium an, seit 1909 ist 
er dessen Vorsteher, nachdem er vorher schon 7 
Jahre stellvertretender Stadtverordnetenvorstcher 
gewesen war. Er gehört außerdem dem branden- 
burgischen Provinziallandtage und der Zweck- 
verLandsversammlung Groß-Verlin an. Seit 1908 
vertritt er den Wahlkreis 6 Potsdam (Osthavel- 
land, Spandau) im Abgeordnetenhause.

— Die Direktion der Dresdener Bank hat der 
Nationalstiftung eine Spende von 200 000 Mark 
überwiesen.

Vrovinzialnachrichten.
Marienwerder, 14. Mai. (Besitzwechsel.) Guts­

besitzer Dyck-Groß Krebs, Kreis Marienwerder, ver­
kaufte sein Gut, 414 Morgen groß, für 333 000 Mark 
an den Gutsbesitzer Schlichting-Piwnitz, Kreis 
Briesen, durch Vermittelung der Güter-Agentm 
Wollmann-Graudenz, Rehdenerstraße 7.

BromLerg, 14. Mai. (Eine kostspielige Schweine- 
schlachtuna.) Vom hiesigen Schöffengericht war die 
Ansiedlersrau Emma Gerth aus Groß Marin zu 
3000 Mark Geldstrafe verurteilt worden, weil sie 
im Jahre 1917 drei Schweine ohne Genehmigung 
geschlachtet hatte. Die Strafkammer ermäßigte die 
Geldstrafe auf 600 Mark, immerhin ein teures 
Pflaster!

Klarheim, 14. Mai. (Von einer Brand- 
katastrophe) wurde am Sonnabend das benachbarte 
Dorf Magdalenowo heimgesucht. Von den etwa 
zehn Anwesen der kleinen Ortschaft wurden sieben 
Gehöfte eingeäschert, da das Feuer infolge des herr­
schenden'Windes unter den mit Stroh guckten 
Häusern mit Blitzesschnelle um sich griff, sodatz dir 
ReLtungsarbeiten wenig oder gar keinen Erfolg 
hatten. Einigen Familien brannte ihr Anwesen 
nieder, während sie auf den zuerst in Brand gera­
tenen Gehöften am RettunDswerk waren. Viel 
lebendes und totes Inventar rst mitverbrannt. Die 
Familien sind zumteil obdachlos. Da den betroffe­
nen Besitzern, die zum großen Teil nicht versichert 
waren und daher alles verloren haben, auch die 
Lebensmittel und Bekleidungsstücke verbrannt sind, 
herrscht eine allgemeine Notlage. .

Deutsches Reich.
Berlin. 15 M ai 1918.

— Der ..Reichsanzeiger" veröfsentlicht eine 
Verordnung des Reichskanzlers gegen Preis 
treibereien nebst Begründung.

Lokalnachrichten.
ZM Erinnerung. 17. Mai. 1917 Aufgabe dks 

Dorfes Bullecourt durch die deutsche Heeres­
leitung. 1916 Erstürmung des Grenzrückens des 
Naggio in Südtirol. 1915 Erkämpfung des Über­
ganges über den Sän. 1892 f  Georg Klapka, Füh­
rer im ungarischen Freiheistkampfe. 1889 f  Kö­
nigin M aria von Bayern, geborene Prinzessin von 
Preußen. 1886 " König Älfons X III. von Spa­
nien. 1885 Stellung der Admiralitätsinseln unter 
deutschen Schutz. 1809 Dekret Napoleons betr. 
Abführung des Papstes nach Frankreich. 1742 
Sieg Friedrichs des Großen bei Czaslau und 
Ehotusttz. __________

Thorn, 16. Mai 1918.
— ( P e r s o n a l v e r S n d e r u n g e n  i n  der  

Ar me e . )  Für die Dauer im Kr.-Sanitätsdisnst 
zum Feldhilfsarzt ernannt: Johannes Dobbeck

r h ö h u n g  d e s  P r e i s e s  f ür H a f ,  r) 
auf 600 Mark für die Tonne. Der Staatssekretär 
des Kriegsernährungsamtes hat erne Anordnung 
erlassen, wonach die Heeresverwaltung ermächtigt 
wird. für Hafer aus der Ernte 1917, der bis zum 
15. Juni 1918 einschließlich noch zur Ablieferung 
gebracht wird, bis zu 600 Mark für die Tonne zu 
bezahlen. Die Anordnung ist durch die Notwendig­
keit bedingt, für die Hartfutterverlorgung des 
Heeres die letzten im Lande noch vorhandenen Hafer- 
yorräte mit größter Beschleunigung herauszuziehen. 
Es handelt sich vor allem um die Ablieferung der 
unverbrauchten Saatgutmengen, ferner um die ge­
ringen Mengen, die den Landwirten zur Pferde­
fütterung und zur Ernährung bei der Bestands­
aufnahme belassen sind und von ihnen freiwillig 
im Interesse der Heeresversorgung abgegeben wer 
den. Die Ablieferung dieser Mengen kann nur ver­
langt werden, wenn ein Preis gezahlt wird, der die 
hohen Saatgutpreise deckt und die wirtschaftlichen 
Nachteile und Risiken ausgleicht, welche die Land­
wirte mit der Hergäbe des letzten Restes von 
Körnerfutter in Kauf nehmen müssen. Diesen Ge­
sichtspunkten trägt die Preisermächtigung der 
Heeresverwaltung Rechnung. Rückwirkende Kraft 
ist ihr nicht beigelegt. ^

— ( U n a n b r i n g l i c h e  P a k e t e . )  Die Zahl 
der Pakete, die weder dem Empfänger ausgehändigt 
noch an den Absender zurückgegeben werden können, 
ist immer noch sehr groß. Der Mißstand ist daraus 
zurückzuführen, daß sich die nicht haltbar genug be­
festigte Aufschrift von den Paketen unterwegs ablöst 
und daß die Pakete innen keine Angaben enthalten, 
die beim Fehlen der Paketaufschrift den Empfänger 
und den Bestimmungsort erkennen lassen. Die 
wiederholt in den Zeitungen und durch Schalter­
aushang an die PaketaLsender gerichtete Aufforde­
rung, in die Pakete, deren Verpackung es zuläßt,

nicht verabsäumt werden sollte.



-

Infolge der täglichen Nachfragen teilen w ir 
unserer werten Kundschaft auf diesem Wege mit, 
daß w ir

BrennstoAuskSge
gegen BMsWW der Bezugskarte
wieder entgegennehme!!

« .  Mtzkü-AM-
MWW «. l>. H., An.

Telephon 640. —  Mellienstraße 8.

Hnkang 7 llftr.

für dauernde Stellung suchen

L  A M r v  L  Vo
Nndelfabrik, Thorn-Mocksr.

mit Gleisanschlntz
sofort zu mieten gesucht. '

Angebote unter 4s. 14.72  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Verordnung
betreffend Briefmnrkenhandel.

Aufgrund des K 9l» des Gesetzes über den Belagerunaszustand 
som 4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 11. 12. 1915 w ird. im Interesse 
der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Bewirk des ^ A r m e e ­
korps leinschl. der Befehlsbereiche der Festungen Thorn, lSraudeirz, 
Danzig, Culm und MnrienLnrg) in Abänderung des 8 3 der Ver­
ordnung vom 29. 1V. 1916 betr. den Briefmarkenhandel bestimmt:

1) Die E infuhr voir ausländischen Briefmarken-Zeitungen und 
Briefmarken-Zeitschriften in  einzelnen Exemplaren (nicht in  
Massensendungen) ist erlaubt.
Die E infuhr von ausländischen Briefmarken-Katalogen bleibt 
weiter verboten.

2) Z iffer 2 der Verordnung vom 29. 10. 16 erhält folgenden
Zusatz: .

..Postmarken des Deutschen Reiches, die im besetzten Ge­
biet m it entsprechendem Ueberdruck versehen sind. fallen 
nicht unter das Verbot der Ankündigung".

Zm übrigen bleiben die Bestimmungen der Verordnung 
vom 29. 1V. 16 bestehen.

3) Diese Verordnung t r i t t  m it ihrer Bekanntmachung inkraft. 
D a n z i g .  T  h o r n den 20. A p r il 1918.

Ttellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Thor» usw.

Bekanntmachnmst
betreffend Abmeldung ausländischer Arbeiter.

Aufgrund des 9 6 des Gesetzes vom 1. Ju n i 1851 w ird im 
Interesse der öffentlichelt Sicherheit für den gesamten Befehlsbereich 
des stellvertretenden 17. Armeekorps einschließlich der Festungen 
Danzig, Graudenz, Thorn, Eutni. Marrenburg in  Ergänzung der 
Bekanntmachung vovl 10. A p r il 1917—IIIc , 813 — angeordnet : 

Arbeitgeber, welche ausländische Arbeiter beschäftigen, sind ver­
pflichtet, Linnen spätestens 24 Stunden der Ürtspolizeibehörde M it ­
teilung zu inachen, waun die beschäftigten ausländischeil Arbeiter 
die Arbeitsstelle verlassen haben oder aus Mangel an Arbeitsgele­
genheit entlassen werden.

Zuwiderhandlungen werden m it Gefängnis bis zu einem Jahre, 
beim Vorliegen mildernder Umstände m it Haft oder m it Geldstrafe 
bis zu 1500 Mk. bestraft.

D a n z i g . T h o r n  den 30. A p ril 1918.
Der kommandierende General des stelln. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festung Thorn usw,

Bekanntmachung!
Die diesjährige Kirschennutzung an den Kreischausseen 

at Bahrendorf-Tokary m it etwa 910 Bäumen.
6) Briesen-Nheinsberg-Siegfriedsdorf n lit etwa 1510 
e) Briesen-Sseheim nnt etwa 1090 „
Ä ) Orsichau-Rheinsberg m it etwa 520
e) Zielen-Haltestelle Zielen m it etwa 245

soll am Montag -en 27. M a i d. Is ., 11 Uhr vorn:, im Büro des 
Unterzeichneten im ganzen oder in  einzelnen Losen verpachtet werden. 
Ebenda liegen die Bedingungen zur Einsicht aus.

Pachtlustige werden hierm it eingeladen.
B r i e s e n  Me s t p r .  den 13. M a i 1918.

. Der Kreisbanmerster.
I .  V .:

Kr.-Aussch.-Sekr.

StSdt. A rbe itsM chw eU
Rathaus, Erdgeschoß

sucht
perfekt in  Stenographie- Und 

Maschinenschreiben.

weibl Hauspeesonal, 
Plätterinnen, Arbeiterinnen.

Unsere Geschäftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sonder» auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

M  GM- M  WembüfWe Thsrii.

Fleisch marksn- 
abrechnung.

Wtgeu des zlveiten Pfittgstfeiertages 
haben die, Fleischverkaufsstellen am
Sonnabend den 18. Mai 1918 ab­
zurechnen.

Thorn den 16. M a i 1918.

Der Magistrat.

Schönschrift,
Buchführung,

Stenographie,
Maschineschreiben.

Kalligraph n. Schb'ufchrrsNehrer,
Ssglerstr. 25, gegründet 1899.

erteilt

i M  h e i t i  u li M tz io e ii.
MeNienstraße 8», 2.

Mandolmen- und 
Biolin - Unterricht.

WiLhelmstraste 1l, 1, l. !

Hagel-
Ptrsicherniige» schließt unter 

günstigen Bedingungen
Verficherungs-Kontor

S . ................................... .
Thorn, Brückenstr. 28.

U W M . W b W - . M W -  
M  WMN-LSMWW- 

M  » 1  M «k»  
MSrkNM

empfiehlt
6. k rise lt, neben der Post, Telephon 525.
Gelben und roten Eckendorfer

hat noch abzugeben
K .  8  « M l a r r s r ,

Leibitscherstraße 31.
Mehrere 1000 Schock kräftige

das Schock 1.00 Mk., bietet an

?su! Ssrrmgnn,
HauLelsgärtnerei,

Schönste, Kreis Briefen Wpr.,
Fernsprecher 26.

Empfehlt für die Reist:
Reisekörke,
Reiseksster,
Hutschachtel,
Thermosflaschen,

sowie sämtliche

lkhkNWM M  Aeik'ilkMk!.
Q r r s L s v  N S Z k G r - ,

Brestcstr.8. _  Fernruf 817.

Ein großer Posten

«eil eingetroffen.

K s ^ e r ,
Rathansgewörbe 6, Fernruf 517.

8  7-fMo'LLAk K Kreis Thorn.
»  U  Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
8  . L  Der diesjährige 52. frer-
8  O M W M W M  8  händige Verkauf von fpmug-

I  fähigen, frühreifen -

IW M  Rnw-»m
8  M  ö  hat. begonnen. Leiter der Züch-
W W N  tung ist Herr Schäfereidirektor
V W N o . Berlin

^  Die Gutsverwaltung.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen bei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den BahnSöfen Lissomitz und 'Thorn- 
Mocker. ' '

« «
freihändig und ohne Bezugsschein verkauft

Stärkefabrik Thor«.

M Hotels. Restaurateure 
und Gastwirte!

---------  Beste Einkaufsquelle -- - - - - - -
in W ein-, B ier-, Grog- und Likör-Gläsern, Glas-, Porzel­
lan- und Steingutwaren, sowie sämtlichen Haus- und Küchen­

geräten.

W ill? Sll. 0 u » t» v  N s v e r ,  W IIM . S.

ÜZWstzßküßÄ
v. 1,30, v. Dtzd. billiger.

Culmerstroße 21.

Zu vNkmrfeu:

e!s lj.K iO öW N S !s ?!Ä k l i k M

VULir, ZsttzM l«l! Nckche.
Klcitre Marktstraße 4.

Neustädtischer M arkt 13.

Spielplan von Freitag, Sonnabend u. den beiden Feiertagen:

M NM  tksMs.
Großes Filmwerk in  5 Akten.
Avs der Serie Kronenklaffe.

Nie Kaiuliten lier Prairie.
Detektiv-Drama m 3 Akten. .

Kicinkunstbühirr.
Gerechtestraße 3.

Ab 16. M a i 1918:

U s r r e N  B  

M  S p i e l p l M .

Gesang- und Tanzdnett.

» D U
die redende Kinderkopistin. 

VorLragskünsLlerrn.

W M «,
Ges-vmsöuettrsten. 

weiblicher Humorist.

-U  HU
Gesangssonbrette.

kill «VtzU
jugendliche Tänzerin.

! »
Komiker.

Stets sauber u. unverwüstlich 
Feuerton-AufNaschtische.

Q s b r .  b r s n L ,
Königsberg i /P r .

Gnome und 
Gartentiere

in verschiedenen Ausführungen 
empfiehlt

Breitestraße 6, — Fernruf 517.

üküiiw!»
gibt ab

H-rsec VrsWck,
G. m. b. H .

hat abzugeben
Thmer R M M .

m. b. H .

Loppernikusstr. 26 , 
Telephon N r .  5 2 6 .

M M M e
N W M M M M U

e legM eW M W .
Täglich

das vollständig nett engagierte > 
erstklassigste

Künstler- 
Programm.

F rl. 8okiv ZlslLNvr,
Liedersöngerin.

F rl. Tonzr E s llo n i,
Vortragssonbrette.

F rl. L stksr N utk ,
die elegante Sprechki'mstlerin.

F rl. W ien  N rovk.
die moderne, stimmliche 

Vortragskünftlerin.
F rl. T ippei,

moderner Tuchmalakt.
> HerrNeiur, 8olriIäl»erA!

der elegante Berliner Salon- j 
Humorist und Meldereiter.

Am Rlavrer:
Operettenkapellmeister

Herr Lruerdsrwg.

A n fan g
MchentKKS 7 Uhr, 
Feiertags 4 Uhr.

Die D irektion.

rm. 35 Mk. frei Haus gibt ab̂
Vaumalerialien- uno 

Kohlen- HanÄelsgesellsch
Mellienstraße 8. —  Telephon

Holz­
kohle«

gibt ab
Asrner MW Ä.

G. m. V. H.

WilililZslWhite

Sofort zu vermieten:
Parkstraße 18

5 Zimmer,
Parkstraße 16a

E il, möb!. Z im m tt ' 

Die möbl. W o h m S

W . « » .  n  » »vom sofort nerm. Lttlmcrstratze .


